
Kote von der Ubbs.
Erscheint jeden Samstag 9 Ahr vormittags.

Segugsvrei» mit V »|t»erfenbung:
@anijS6rig.......................................... K 12 —
t z a l ^ l l h r ig   „ 6 —
V ie r t e l j ä h r ig  ,  3 —

Bezugegebührtn und kinschaltungsgedühren find im 
V oraus und portofrei gu entrichten,

Nr. 16.

8d)tiftlettung und O ertvalttm g : Obere S ta d t Nr, 33. — Unfrankierte Briefe werden 
n ic h t angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt, 

A nkündigungen (Inserate) werden das erste M al mit 10 h für die äspaltige M illimeter, 
geile ober deren Raum  berechnet. Bei W iederholungen gewähren w ir 30%  Nachlast. M indest, 
gebühr 1 I .  Die Annahme erfolgt in der V erwaltung und bei allen Annonzen-lkxpeditionen. 

Schiltst des B la tte s : Freitag  10 Uhr vorm ittags.

Preis« bet A bholung:
« a n z jä h r tg ........................................................ X 1080
H a lb jä h r ig ........................................................ „ 5 40
V ie r t e l j ä h r ig ...................................................„ 2 70

F ü r Fnfteüung ins H aus werben niertelj. 30 h berechnet 
(Einzelnummer 30 h.

Waibhofen a. H. U b b S ,  Gamstag den 19. April 1919. 34. Jahrg.

i
Ostern!

E in  Festleitspruch füllt jetzt schwer. U »d doch beginnen 
w ie  alljährlich die Wiesen zu grünen, öffnen die B rü ten  
sich, verschwindet der Schnee in den G räben ,  plätschern 
m unter  die B ä c h le in ! T «  will nicht recht weitergehe^ mit 
un»  und es scheint a l s  ob Allmutter N a tu r ,  die immer 
neues Leben gebärt, ihre segnenden G a b e n  un» versagen 
würde.

I r r  ein T a g  riihig, brennt es morgen an  a llen  Enden. 
W o h in  soll da» g ehen?  H ä tte  da» deutsche V o lk  in seiner 
Geschichte nicht Beispiele tiefster Ern ied r igung  und  da rauf  
folgenden Ausstieges, es m üßte  schlimm um unsere Zu- 
kunstrhoffnung stehen.

S o  wollen w ir  doch wieder sehnen und  hoffen. I s t  
auch die Schmach der Jetztzeit groß, find w ir  auch lies 
gebeugt in N o t  und  Elend, aber daß  w ir  Deutsche sind, 
soll u n s  noch im m er die A ugen  Heller blitzen und  d a s  
Herz schneller schlagen lassen. Noch find w ir  ein V o lk ,  
daß  fick nicht selbst verloren gibt.

S o  schauen w ir  in den blauen H im m el,  in d a s  große 
Anendliche und  unser Osterglaube sei der G la u b e  einer 
glücklichen Auferstehung unseres deutschen V o lk e s !

Amtliche M itteilungen
Be» GtudLruies W aidhofe« n. i». B obs.

m  für Den n . <  L m D tU  UND für Den Ge- 
meinDerot Der S M W M M  n. D.

Ä e n b w e c h u e g .
Die  W a h !  für den n.-ö. L an d tag  wurde vom nieder- 

österreichischen L andesra te  auf G r u n d  des § 25 der 
n.-ö. L . -W .-O d g .  auf  dem 4. M a i  1919 ausgeschrieben der 
gleiche W a h l t a g  w urde  in G em äßheit  des § 23  der 
W a h lo rd n u n g  für die S t a d t  W aidh osen  a n  der % b b s  
vom S ta d t ra te  für die V o rn a h m e  der G cm e ind e ra tsw a h l  
festgesetzt.

Der S tad tbez irk  W aidh osen  a. d. P b b s  ist in folgende 
W ahlsp renge l  geteil t :

1. W uhlort: Gasthau» zur Heuur, Bbbsttzer» 
straße 82.

U m f a n g :  Pbdsitzerstraße N r .  37 und  68 b is  zur 
k tad tg renze ,  Friedhofstraße.

A nsam m lungen ,  W affen tragen  und  jede Art W a h lw e r -  
dung verboten in der Pbdsitzerstraße Nr.  74 b is  zur 
Stadigrenze.

2. W ahlort: Gasthaus N agel, Bbbfitzerstraße 30.
U m f a n g :  Pbdsitzerstraße b is  einschl. Nr.  35 und  66, 

—  Zelinkagasse, Durstgosse, Preyßlergasse, R iedmüller-  
straße, alle vier b is  zur P len te r s t r a ß e ,— Kreuzgaffe, Ne- 
gerlegaffe, P lenkerstraße  ungerade N um m ern .

A nsam m lungen ,  W affcn tragen  un d  jede Art W a h l w e r ­
bung verboten in der Bbbfitzerstraße zwischen Zelinkagasse 
und  Durstgasse.

3. W ahlort: Städtische Turuhalle, Pocksteiuer» 
strahe 3.

U m f a n g :  Unter der Leiten, Kapuzinergaffe, G raben  
ungerade N u m m e rn ,  Schillerplatz, Prechtlgaffe, Schöffel- 
strafet, Pocksteinerstraße, —  Zelinkagasse, Durstgaffe, 
Preyßlergasse, Riedmüllerslraße, diese vier von der P l e n ­
kerstraße an , — Plenkers traße  gerade N u m m ern ,  Tderstraße.

A nsam m lungen ,  W affen tragen  un d  jede Art W a h l w e r ­
bung verboten in  der Pocksteinerstraße von G ra b e n  bis 
zur Zelinkagasse und  am  Schillerplatz.

4. W ahlort: Gasthaus Leopold Juführ, Oberer 
Sladtplatz 30.

U m f a n g :  Schloßweg, Oberer Stadtplotz ,  Hintergasse, 
Fuchslueg, B bbstorgaffe ,  Hoher M a r k t  N r .  4, 6, 8, 10, 
P a u l  Rebhuhngaffe,  Hörtlergaffe, Oelberggaffe, Freisinger­
berg.

A nsam m lungen ,  W affen tragen  und jede Art W a h lw e r -  
düng verboten am Freisingerberg von Oberer S tad lp la tz  
b is  zur Hörtlergaffe und  am  Oberen S tad tp la tz  von 
Freistngerberg bis  zur Frauensäule .

5. W ah lort: Sitzungssaal des städt. Rathauses, 
Unterer Sladtplatz 22  (Hoher M arkt 26).

U m f a n g :  G ra b e n  gerade N u m m ern ,  Hoher M a r k t  
a u sgenom m en  N r .  4, 6, 8, 10, Unterer Slad tp la tz ,  M ü h l -  
straße ungerade N um m ern ,  Tberhardplatz.

A nsam m lungen ,  W affen tragen  und  jede Art W a h lw e r -  
bung verboten a m  H ohen  M a r k t  zwischen Nr .  24, 26 
und  N r .  31, 33, 35 und  vom Unteren Stad lp la tz  zwischen 
Nr .  20, 22, 23, 24, 25, 26.

6. W ah lort: Gasthaus N agel, Weyrerftraße 16.
U m f a n g :  Ochsenplatz, Fuchsbichl. W eyrerftraße,  H a m ­

mergaffe, Sackgaffe, Färbergaffe, A m  S a n d ,  Lahrendorf, 
Rösselgraben, Spittelwiese, Redtenbachstraße, Augaffe, 
Teichgaffe, Seebachstraße, Minichberg,  Bertaf traße .

A nsam m lungen ,  W affen tragen  un d  jede A rt  W a h lw e r ­
bung verboten in der W eyrerf traße  zwischen N r .  14, 16, 18 
und  N r .  11, 13, 15, 17, 19, und  in der K onradshe im er-  
straße von W eyrerf traße  b is  zur Gottfried Frießgaffe.

7. W ahlort: Gasthaus Stuurfohl» Wieuerstraße 
N r. 1— 3.

U m f a n g :  M ü h l f t r a ß e  gerade N um m e rn ,  S tock im 
Eisen, Lederergaffe. V iaduktgaffe ,  Konradsheim erstraße ,  
Gottfried Frießgaffe, Reichenauerstraße, Krautberggaffe, 
Bindergaffe. Kupferschmiedgaffe, Unter der B u r g ,  W ie n e r - /  
straße, Bahnhofstraße ,  B a h n w e g ,  P a te r t a l ,  Hinterbergaasse.

A nsam m lungen ,  W affen tragen  und  jede.Art W a h lw e r ­
bung verboten Unter der B u r g  von N r .  17, auf  der Brücke 
über den Schwarzbach, in  der W iencrstraße  b is  N r . ,  7.

Jede wahlberechtigte Person wählt in jenem 
Sprengel, in dem ihre Wohnung liegt.

II.
D ie W ahlzeit i s t  festgesetzt für Sonntag den

4. M ai 1919 von 8 Ahr früh bis 3 Ahr nach, 
mittags.

Nach 3 Uhr nachm it tags  werden nur  noch jene W ä h l e r  
zur S t im m a b g a b e  zugelassen, die u m  3 U hr schon im  
W a h lo r te  oder W a r te r a u m e  anwesend w aren .

Aber Ernährungsminima.
Ueber die Nahrungsmenge und über die Deckung 

des Miudeftbedarfes.
Von O bersanitätsrat P ro f. Dr. Arnold D urig in Wien.

All das ,  w a s  sich irgendwie a l s  Ersatzstoff heranziehen 
läßt,  w urde w oh l  w ährend  des K riege ,  schon ausfind ig  
gemacht, und  es besteht kau m  eine Aussicht,  daß  w ir  
von dieser S e i te  zur Deckung des M indestbedarfes  noch 
weitere Zuschüsse z» erwarten haben werden. E s  wird  im 
Gegenteil weiterhin nötig sein, einen steten K a m p f  gegen 
den groben Unfug zu fuhren, der mit  minderwertigen 
Ersatzstoffen getrieben wird. I n  den „R ich tl in ien  zur B e ­
gutachtung der Ersatzlebensmittel" sind zw ar  N o rm e»  ge- 
gegeben, durch welche der K onsum ent vor wertloser oder 
zu teurer Ersatzware geschützt werden soll. D ie  U n z u lä n g ­
lichkeit der marktämlichen Kontrolle, die nicht imstande 
sein k ann ,  alle die Vorstöße gegen die B est im m ungen  
Überall aufzudecken, dringt es mit  fich, daß vielfach nicht 
zugelassene oder sogar direkt beanstandete N a h ru n g sm i t te l  
frei in  den Schaufenstern zu schwindelhesten Pre isen  zum 
V erkauf  angeboten werden. E r  ist daher dringend nötig, 
die B evö lkerung  davor zu w arnen ,  die ersten besten 
unter P h a n ta s ie n a m e n  von gewinnsüchtigen F a b r ik a n ten  
erzeugten und  von gewissenlosen H änd le rn  auf den 
M a r k t  gebrachten Ersatzlebensmittel u n d  Ersatzgenuß- 
Mittel kri t iklos zu kaufen, denn e» w ird  hiedurch 
nicht nur der H a n d e l  mit  minderwertigen Ersatzmitteln 
unterstützt, sondern auch die G efahr  gezeitigt, daß  in der 
ohnedies unzulängliche» Kost durch teilweise» Ersatz 
mittels solcher künstlicher P r ä p a r a t e  und  Mischungen 
oder durch Z ug abe  wertloser, den Umsatz steigernder und  
die A usnutzung drückender S toffe d a s  Tageskos tm aß  
noch tiefer erniedrigt wird ,  a l s  es schon dermalen liegt. 
Bezüglich verschiedener Suppenm affen  und  W ü rz e n  u.  a.

hat dies z. B .  P ra u sn i tz  in ganz besonders drastischer 
und  verdienstvoller Weise dargelegt.

Nicht zu selten betrügt sich aber auch die B evölkerung  
auf G r u n d  von V orurte i len  oder gangbaren  M ein u n g e n  
bezüglich des N ä h rw e r te s  eines N a h ru n g sm i t te l s  selbst 
und  drückt dadurch die eigene E rn ä h ru n g  auf ein noch 
tieferes N iveau .

I n  dieser Hinsicht ist die „ P i l z m o d e "  des abgelaufenen 
S o m m e r s  besonders lehrhaft.  G erade  bei den P i lz e n  
zeigt es sich, daß  cs gynz falsch ist, a u s  der nach a n a ly ­
tischen D a te n  gefundenen Zusammensetzung aus den 
N ä h rw e r t  zu schließen. W e n n  die Bevö lkerung  dahin  
aufgeklär t  w orden  wäre ,  daß  P i lz e  eigentlich eher a l s  
G enußm itte l  denn a l s  N a h run gsm it te l  zu bezeichnen 
sind, w ären  w oh l manche der Pi lzverg if tungen  zu ver­
meiden gewesen. H aben  doch die Versuche über die A u s ­
nutzung der P i l z e  und  der a u s  P i lz e n  hergestellten 
Speisen ergeben, daß  sich in diesen d a s  E iw eiß  in einer 
nahezu gar  nicht resorbierbaren F o r m  vorfindet. W eg en  
der großen Rückstände, die die P i l z e  a l s  unaufgeschlossenes 
M a t e r i a l  hinterlassen, und  wegen der Absonderung großer 
M eng en  von V erdauungssäs ten  bei P i l z n a h r u n g  find die 
Verluste  im K o t  so groß, daß nahezu kein G e w in n  an 
N äh rm ate r ia le  zu ziehen ist, ja daß  sogar der Kost bei­
gegebenes Fe t t  oder M e h l  schlechter ve-wertet w ird ,  wen» 
es zur Aubereit»ng eines Pilzgerichtes diente.

E in  weiterer Fehlschuß betrifft das  Bestreben, durch 
die fab r iksm äßige  jlHerstellung von Nährhefe ein M e h r  
an  E iw eiß  zu schaffen, wofür  besonder» in den ersten 
J a h r e n  des K rieges von Deutschland ausgehend  a u s  
Geschäftsinteresse reichlich P r o p a g a n d a  gemacht wurde. 
D a  Nährhefe n u r  au f  Zucker oder Melasse zu züchten 
ist, so m uß  dem G e w in n  an  N ä h rw e r t  in F o r m  von 
Nährhefe der Verlust  gegenübergestellt werden, der d a ­
durch entsteht, daß die Melaffe  al» M as tfu t te r  für d a r  
V ie h  verloren gegangen ist und  daß  d a s  A m m onsulfa t ,

d a s  für den N ährboden  der N ährhefe erforderlich ist und  
d a s  sonst a l s  D ü ng er  zur H ebung  de» Getreideerlrages 
V erw e n d u n g  hätte finden können, diesem Zwecke ent­
zogen wurde. S te l l t  m a n  die sich ergebenden zah lenm äßi­
gen W er te  einander  gegenüber, so ergibt sich, daß  durch 
die Nährhefesabrikation a u s  200  K i lo g ra m m  Melasse 
ein Verlust  an  N ährw erten  (in  für den Menschen sonst 
nutzbarer F o r m )  entsteht, der nicht weniger a l s  500 .000  
K alo r ien  beträgt, w äh rend  der G e w in n  n u r  mit rund  
5 K i lo g ram m  E iw e iß  (20.500 K alo r ien )  anzusetzen ist. 
I s t  demnach die Züchtung von Nährhefe an  und  für sich 
eine äußerst unrationelle  V ergeudung  von N ährw erten , 
so ist anderseits die V erw er tun g  der a l s  Nebenprodukt 
gewonnenen Hefe a u s  der B ierbrauere i  n u r  zu empfehlen, 
da  in dieser tatsächlich eine Eiweißquelle gelegen ist, die 
in  der L age  wäre, einen T e i l  unseres Eiweißdefizites zu 
mindern.  Der N ä h rw e r t  der Zerealien w ird ,  wie eine 
peinliche Ueberrechnung des ganzen V o rg a n g e s  der B ie r ­
erzeugung im Zusam m enhalte  mit  der A usnutzung  des 
B ie re s  ergibt, im  B ie r  tatsächlich sehr ökonomisch ver­
w erte t ;  zudem besieht beim Menschen ein ganz unabw eis» 
liches B e d ü r fn is  nach Reiz- und  W ürzftoffrn ,  umsomehr 
a l s  die derzeitige E rn ä h ru n g  an  solchen sehr a rm  ist. 
E s  w äre  daher im S in n e  der Deckung unseres Mindest-  
bedarses zugleich mit der Beschaffung eines G en u ß -  u n d  
R eizm it te ls  eine S te ig e run g  der B ie rp roduk t ion  vom 
S ta n d p u n k te  der Ernährungs techn ik  a u s  keinesw egs o ls  
unrationell  zu bezeichnen; d ies  jedoch nur  unter der 
Voraussetzung, daß  d a s  B ie r  nicht a l s  G enußm itte l ,  
sondern a l s  N a h ru n g s m i t te l  bewertet und  konsumiert 
wird  un d  daß  eine entsprechende M e n g e  B ie r  n u r  gegen 
A btrennung  eines M e h l -  oder Brotkartenabschnittes a u s ­
gefolgt würde, um nicht einzelnen Personen  in F o r m  
eines G cn u ß m tt te ls  einen Ueberkonsum von N ährw erten  
e inzuräum e», die noch dazu a u s  staatlich bewirtschaftete» 
Zerealien gewonnen wurden. (Eckluß  folgt.)

D i e  h e u t i g e  N u m m e r  ist 8  S e i t e n  f f o r f .  I B S
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UL
J e d e  wahlberechtigte Person  ohn« Unterschied m uß sich 

no t  der S t im m a b g a b e  mit  e in e «  ans ihren N a « e «  la u ­
tenden amtlichen Dokum ente  ausweisen. (T au f -  oder G e ­
burtsschein, Trauungsschetn (besonders bei verheirateten 
F ra u e n )  Heimatschein, Pässe  jeder Art, Ltsenbahnlegiti-  
m ation ,  J ag d k a r te ,  M ili tärdoKument,  Schulzeugnis  (bei 
S tud ierenden),  D ip lom , Arbetts-  oder Dieustbotenbuch usw.)

F ü r  Personen, welche derartige D okum ente  nicht in 
H ä n d e n  haben und  auch nicht leicht und  ohne Kosten be­
schaffen können, werden dow  städtischen M e ld e a m t 
(Polize i-W achstube)  b is  einschließlich 4. M a i  1910 kosten­
los  eigene Bescheinigungen ausgegeben.

IV.
D er W a h lv o r g a n g  ist folgender:
Der W ä h le r  tritt vor bi- W ahlbehörbe  (Kommission), 

nennt seinen N a m en  un d  seine W o h n u n g ,  weist sein D o ­
kum ent vor nnd  erhält vom W a h l le i te r  b a r  W a h lk u v e r t  
und  auf  V e r lang en  zwei unausgefüll te  S timmzettel .  D a m i t  
begibt er sich in die W ahlzelle ,  gibt dort die S t i m m ­
zettel in d a s  W ah lk u v e r t ,  verschließt dieser, verläßt die'* 
W ahlzelle  und  übergibt da» »erschlossene W a h lk u v e r t  dem 
W ah l le i te r ,  w orauf  er sofort den W a h lo r t  zu verlassen hat.

Gebraucht werden können selbst hergestellte (von den 
P a r t e i e n  ansgelegte) und  amtliche Stimmzettel .  D ie  letzteren 
find »„ausgefü l l t .  g u t  G ilt igkeit  eines S timmzette l»  ist 
erforderlich, daß er deutlich die Parteibezeichnung einer 
von der K re isw ahlbehörde bczro. bet S tad tw a h lb eh ö rd e  
amtlich verlautbarten  Par te i l is ten  oder wenigsten« einen 
N a m e n  der auf  einer dieser Parte i l is ten  verzeichneten 
W ah lro e tbe t  enthält. Der S t immzettel  muß von weichem 
P a p i e r  sein. Al» geschloffen im S in n e  der Wahlvsrschrift  
haben jene W a h lk u v e r t s  zu gelten, welche entweder zu­
geklebt sind oder deren Verschlußklappe so ein- oder u m ­
gebogen ist, daß  ein Herausfa l len  de« S t im m zette l«  nicht 
leicht möglich ist.

V.
« m  S., 4. un d  5. M a i  1919 ist der Ausschank jedes 

geistigen G e tränkes  a u s n a h m » lo ,  verboten.
A nsam m lungen . W affen tragen  un d  W a h lw e r b u n g  jeder 

A rt  (Ansprachen, Verte i lung  von Flugschriften usni.) im 
W  (chlorte und  dessen im  1. Absätze bezeichneten Umkreise 
find verboten.

Uebertretungen beider vorstehender Verbote  werden nach 
bei M in . -D d g .  vom 30. S e p t tm b e r  1867, 9V.-G.-tBI. 198, 
bestraft.

I m  Uebrige« w ird  aus die Best im m ungen de» Gesetzes 
zum Schutze der W a h l -  und  V ersammlungsfre iheit  vom 
9. J ä n n e r  1919, N r .  17. S t . - G . - B l . ,  erinnert.

Bezirksw ah lbehörde  W a id h o fe n  a. d. 9)bb«, 
a m  16. A pri l  1919.

Der W a h l le i te r :  
_______  R t t s c h l  m. p.

V e r o r d n u n g
der n.°ö. Landesreg ierung  vom 12. Apri l  1919, g .  W .  
972 , betreffend die R eg e lu ng  des Viehoerkehre« in  Nieder- 

Österreich.
Ueber Ermächtigung der d-utschösterreichischen S t a a t s ­

äm ter  für L an d -  und  Forstwirtschaft und  für V o lk s e r ­
näh ru n g  w ird  auf  G r u n d  des § 10 der M inisteriälver- 
ordnung  vorn 27. August 1917, R . -G.-B l .  N r .  367 , a n ­
geordnet, w ie  fo lg t :

8  l .
D ie  im  § 1 der S ta t lha l te re iverord i iung  vom 20. F e ­

b ru a r  1917,‘ L . -G .  unn  D . - B l .  N r .  40 festgesetzten Höchst­
preise für den E in k a u f  von Schlachtkälbern  werden a b ­
geändert und  haben künftighin bi» 9 Kronen für 1 Kilo 
Lebendgewicht zu betragen.

§  2
Diese V e ro rd n u n g  tritt a m  16. A pri l  1919  in W i r k ­

samkeit.
6 8.

Uebertretungen dieser V e ro rd n u n g  werden nach den 
S tra fbes t im m ungen  der M in if te r ia loero rdnung  vom 27. 
August 1917, R . - G . - B l .  N t .  367, geahndet.

Bo» der o.-g. L andesregierung.
V e r o r d n u n g

der n.-ö. Landesreg ierung  vom 12. A pri l  1919, g .  W .  
973 ,  mit  welcher Höchstpreise für den K le inverkauf  von 
Kalbfleisch, sowie K alb r innere ien  für Niederöfterreich mit 

A u s n a h m e  von W ie n  festgesetzt werden.
A uf  G r u n d  des § 17, g .  3, der kaiserlichen V e ro rd ­

n u n g  vom 24. M ä r ,  1917, R . - D . - B l .  N r .  131 w ird  übet 
Erm äch tigung  des E t a a t s a m t e s  für D o lk s e rn ä h ru n g  a n ­
geordnet:

8 . 1.
B e im  Kleinverkäufe  von Kalbfleisch, sowie von K a lb s ­

innereien dürfen m it  A u s n a h m e  von W ie n  b is  au f  wet­
tere» die folgendes Höchstpreise nicht überschritten w e r d e n :

A) K a l b f l e i s c h .
a) für 1 k g  Schnitzel (ausgelöst)  n e b  B r ie s  K  2 1 — ,
b) „ 1 „  h in te re ,  Kalbfleisch (Schlägel,  Nie-

renbratea  ohne W a m m e l ,  Sch luß­
braten) „ 17"—,

c) „ 1 „ vorderes Kalbfleisch (Schulter,  Brust ,
Halsstiräre, Karree, W a m m e l )  „ 14.50,

„ B e t e  D o w  d e r  # 9 8 * "

d) 1 K albszunge K  5 60,
e) 1 „ Nettogewicht einet anderen c l s  der

im Vorstehenden angeführten Fleisch-
forten „ 1 4 5 0 .

B ) , _ & # | b *  i n n e r e r e * .
a) für 1 kj? Kalbsbeuschel (Lange) K  5  60,
b) 1 K albsleber,  M ilz ,  Herz und  Nieren .  8 40.
c) „ 1 „ K a lb sb o p f  mit Z unge  und  H ir» „ 6-70,
d) 1 „ K albsdops  ohne Zunge und  H irn „ 5-60,
• ) 1 K a ibsh irn .  7-80,
f) 1 Kalbssiitze (geputzt) „  h o ,
*) ", 1 „ Kalbsgekröse „ 1 4 0 .

I »
W e r  höhere P re ise  ei« die i» dieser V ero rdn ung  be­

stimmte* Höchstpreise fordert, sich oder einen anderen ge­
w ähren  oder versprechen läßt, w ird  von der politischen 
PezirKsbehürde mit Arrest von einer W oche bie , u  sechs 
M o n a te n  bestraft, sofern die H a n d lu n g  nicht einer stren­
geren S t ra fe  unterliegt.

Neben der Freiheitsstrafe bann  eine Geldstrafe b is  zu 
10.000 K ronen  verhängt werde».

D en  gleichen S tra fe n  unterliegt, wer einen «»deren 
zu dieser H a n d lu n g  anstiftet oder bei ihrer V erü b u n g  
mitwirkt.

B e i  einer Bestrafung kann  auch auf  den Verlust  der 
Gewerbeberechtigung für immer, oder für eine bestimmte 
Zeit  erkann t  und  der V erfa l l  der W a r e ,  auf  die sich die 
strafbare H a n d lu n g  bezieht oder ihre» Erlöse» zugunsten 
des S t a a t e s  ausgesprochen werben.

B e i  offensichtlichem Zuw iderhande ln  gegen diese V e r ­
o rdnung kann  unab häng ig  von der Bestrafung auf  den 
Verfa ll  der W a r e  erkannt werden.

D ie  verfallene W a r e  »der ihr E r lö s  w ird  zur Versorgung 
der B evölkerung  verwendet.

§ 3 .
Diese V e ro rdnung  tritt «** 16. A pri l  1919  in W i r k ­

samkeit. M i t  dem gleichen T age  tritt ßte S ta t tha l te re i-  
verordnung vom 23. M ä r z  1917, L . -D .  u. D . - B l .  N t .  
65, außer Kraft.

Bon Her m-8. L m D esrtö im m ß .

Politische O sten
von Karl An sorg«.

Z u m  ersten M a l e  feiern die Deutschen in Deulschöster- 
reich d a s  alte O stara-Fest — d a s  Fest der unerschütter­
lichen G la u b e n s  a n  eine W iederkehr alles G u ten  und 
Schönen  —  in einem freien S ta a te ,  in dem sie ihre 
M e in u n g ,  frei von allen H em m ungen  und  Rücksichten, 
offen zum Ausdruck bringen können.

E s  führt eine gradlinige Entwicklung von dem ersten, 
so vielfach umstrittenen un d  aufrüttelnden W o r te  de» 
alten S c h ö n e r e r  vom 18. Dezember 1 8 7 8 :  „ W e n n  
w i r  n u r  s c h o n  z u m  d e u t s c h e n  R e i c h e  g e h ö r e »  
w ü r d e n ! "  zu dem heutigen innigsten Herzenswünsche der 
überwiegenden M ehrhe i t  d e ,  deutschen V o lk e s  in  Deutsch­
österreich. Die» w a r  der eigentliche I n h a l t  der gesamten 
P o l i t i k ,  die die volksbewußten  F ührer ,  gestützt auf  den 
W i l le n  des deutschen V o lk e s ,  von da a n  betrieben und 
dieses eigentliche Ziel konnte zw ar  nach außen verdunkelt 
werden, so daß  es n u r  K und igen  in Erscheinung trat, 
ober in der Sache blieb e» unverrückbar. Und w enn in 
den letzten J a h r e n  vor kein W eltkriege  und im W e l t ­
kriege selbst die na t iona len  G ru p p e n  für die österreichisch­
ungarische M onarch ie  eintraten, so taten sie die» nu r  des­
halb ,  weil eine unglückselige D ip lom atie  de» Deutschen 
Reiche» dieses in S ie g  uttnd Niederlage un trennbar  an  
den Bestand  der M onarchie  geknüpft hatte unk  für w a h r ­
haft Deutsche in Oesterreich also nichts übrig blieb, a l s  
durch den S ie g  derselben auch den de» deutschen G e d a n ­
ken» in der W e l t  mit  herbeizuführen. Die Hoffnung be­
stand, daß, w enn nur  da» e inm al  geschehen w ar ,  auch der 
innigere Zusammenschluß der deutschösterreichischen Länder  
mit dem reichsdeutsche» Gebiete in  der einen oder anderen 
F o r m  nicht mehr aufgehalten werden könnte. W e n n  das  
deutsche V o lk  in Oesterreich in diesem Kriege die größten 
Opfer gebracht hat, so w a r  es nicht zuletzt dieser uner­
schütterliche, wenn auch nicht immer ausgesprochene G laube ,  
»er es dazu befähigte. ,

Durch die Unzulänglichkeit der entscheidenden Stellen, 
durch die verbrecherische Schwäche des Herrschers, durch 
die dam it  zusammenhängenden Fehler der inneren und 
äußeren K r ie g f ü h ru n g ,  durch die Außerachtlassung des 
wichtigsten F a k to r s  in jedem Kriege, der öffentlichen M e i ­
n u ng  im I n -  und  A u s la nde ,  w urde der Krieg —  ohne 
daß  dies DO» vornherein notwendig  gewesen w äre  —  
verloren. Die Hoffnungen, die sich a n  den ersehnten L ieg  
geknüpft halten, w urden  zunichte. N ie m a ls  aber konnte 
der innige Herzenswunsch jedes Deutschen in der O s tm ark  
verstummen, kern jener große, deutsche F üh re r  im J a h r e  
1878 so hinreißende« Ausdruck verliehen hat.

D ie s  ist die große H offnung un d  die Zuversicht aller 
Deutschen bei u n s  : D a ß  trotz aller R ä n k e  der inneren 
Fe inde  und  der äußeren Widersacher, trotz aller Schw ie ­
rigkeiten und  W iders tände, trotz der schweren äußere» 
Niederlage und  der d a r a u s  folgenden wirtschaftliche» N o t  
da»  deutsche V o lk  der O s tm ark  doch nicht um  die Frucht 
aller seiner übermenschlichen Anstrengungen in diesem 
Kriege gebracht werden kann ,  daß  trotz alledem der Z u ­
sammenschluß a l l e r  deutschen S tä m m e  im neuen D eu t­
schen Reiche in naher  Z ukunf t  bevorsteht.

I
S e m s t e g  den 19. April 1919.

W i r  kehren dorthin zurück, von wo w ir  ausgegangen 
s in d ; wir  überbrücken die Kluft,  die persönliche Intereffen 
feindlicher H ausm äch te  geschaffen; w ir  ergreifen die H a n d  
unserer B rüder ,  die sich endlich — endlich! — übet die 
gefallenen schrnar,gelben L renzpfäh le  u n s  entgegenstreckt. 
Durch Gesetz in Deutschvsterreich und durch unumstöß­
lichen Beschluß »er N a t iona lversam m lung  in W eim ar 
sind w ir  e i n  T e i l  » e a D e u t s c h e n R e i c h e »  getcet- 
»e«, von dem wir  immer geschworen habe», dafür pre­
digen und  sprechen zu wollen. D a s  « e l b s t  bes t  i m ­
m u n  g »s t echt  d e r  V ö l k e r ,  d a s  die S ieger  für sich 
und die von ihnen protegierten kleinen Völkerschaften in 
Anspruch nehmen, können sie u n s ,  dem T e i l  eines acht­
zig M il l ionenvolkes ,  dem Zw eig eines der elften K u l tu r ­
völker der Erde, nicht versagen. M a n  möge bei u n s  a b ­
stimmen las ten : E i n s t i m m i g  wird da»  Urteil ausfallen.

E i n s t i m m i g  —  tratz aller Versuche der Widersacher 
de» deutschen Einheilsgedanken« , dem deutschen V o lke  in 
Oesterreich die gesunde» S in n e  zu verwirren. Vergeblich 
w ird  es bleiben, daß  namentlich die Klerikalen (ange­
trieben von dem ewig deutschfeindlichen Geiste der Kurie)  
immer f ä l s c h l i c h  behaupten, ein nicht angeschlossenes 
Deutschösterreich w ürde  von der Entente bester behandelt 
werden. W i r  durchschaue» zu gut die M a n ö v e r ,  die m a n  
mit der Zugehörigkeit  des deutschen B ö h m e rw a ld e s .  S ü d -  
m ährens ,  Deutsch-Südtirol» ,  ja sogar Triest» zu unter­
nehmen wagt ,  um die S t im m u n g  de» deutschen V o lk e s  
zu beeinflussen. J e n e  gehören zu u n s ,  auf G r u n d  des 
ewigen Rechte», d a s  keinem V olke  au f  der Erde  von 
irgerch jemanden verweigert werden kann ,  ohne daß  die­
jenigen, die die» etwa tun, dam it  die Schu ld  an  ewigem 
Unfrieden und  künftigen noch schrecklicheren V erw üs tungen  
»euer Kriege aus sich laden würden. Um aber Trieft  
gegenüber H a m b u rg  auszuspielen (« ä h r e n »  doch jeder 
Exporteur weiß, daß sogar vor dem Kriege unsere W a r e n  
über H am b urg ,  trotzdem e» im „ A u s la n d e "  lag, billiger 
un d  rascher befördert w urden) ,  dazu gehört die ganze U n ­
verfrorenheit einer gewissenlosen, volkssremden, u l t ra m o n ­
tanen Jo u rn a l is t ik ,  die eben um  G eld  für alles, auch 
für die Entente, zu haben ist u n d  der der böse Zweck 
jedes M i t te l  heiligt.

Ebensowenig wie durch diese Darstellungen w ird  unser 
V o lk  durch den P o p a n z  geschreckt werden, den u n s  die­
selbe J o u rn a l i s t ik  jetzt jeden T a g  der  M o rg e n s ,  des 
M i t t a g s  u nd  des Abend» in möglichst erschrecklichem 
Aufzuge vorstellt: durch die Furcht vor dem „deutschen 
B olschew ism us" .  W i r  sahen doch, wie es dem im G run de  
ordnungsliebenden deutschen V olke ,  w enn auch mit be­
dauerlichen Opfern, so doch mit überraschender Schnellig­
keit infolge der entschlossenen T a ik ras t  eine» wirklichen 
M a n n e » ,  nämlich N o r d e s .  ae lungen ist, die regel­
lose» Ausbrüche der Psychose eine» besiegten V olke»  zu 
überwinden. W i r  sehen, wie dir M ünchner  U m w älzung  
zusammenbricht und  w ir .  dürfen hoffen, daß  auch die 
D resdner  Schreckenstuge nach der vollständige» Oeffnung 
der Eiterbeule ba ld  ihr E nde  finden werden. Der gew alt­
same Umsturz aller K ulturw erte  & la R u ß la n d  hat trotz 
der Niederlage im deutschen V o lke  keinen B o d e n ; kein 
Zweifel,  daß  es sich über kurz oder lang wieder auf 
sich selbst besinnen wird. Vorausgesetzt natürlich, daß die 
Entente  nicht von dem abweicht, w a s  sie selbst a l s  die 
G ru n d la g e  eine* möglichen Dölkersriedens in der Z u ­
kunft bezeichnet hat  —  vom Rechte j e d e s  V o lk e s  au f  
Selbstbestimmung. Aber, so fragen w i r :  W e n n  Treue 
gnd  G laub en  von der Entente trotz aller ihrer B e teue run­
gen, trotz aller Versprechungen W ilso n s  m it  F üße n  ge­
treten werden sollte», w enn m a n  wirklich versuchen wollte, 
uralte  deutsche Gebiete, wie D anz ig  ober da»  linke 
R heinufer  oder Deutschbtzhmen, S u d e te n la n d  und  S ü d -  
tirol fremder Herrschaft zu unterwerfen und  d a s  dort von 
a l te rs t )«  ansässige Deutschtum mit W affe n g e w al t  aus die 
D auer  zu B o d e n  zu trampet*, welche W e g e  blieben dan n  
dem gesamten deutschen V o l k e ?  E »  blieben zwei M ö g ­
lichkeiten, entweder würde mit  bei sich a lsb a ld  wiederbe­
lebenden wirtschaftlichen T ä tigke i t  auch R u h e  und  "Ord­
n u n g  im gesamten deutschen Reiche wiederkehren; welches 
H in d e rn is  bestände d ann ,  u n s  in die geöffneten Arme 
der M u t te r  G e rm a n ia  zu werfe», die doch seit langem  
unsere geheime oder offene Sehnsucht is t?  O der da» zur 
Verzweif lung gezwungene deutsche V o lk  tut den letzten 
Schrit t ,  bet jedem V o lk e  von Ehre  gegeben is t ;  es zieht 
den selbstgewollten Untergang der ewige» Knechtschaft 
v o r ;  —  w ird  dan n  ein Mensch in Deutschösterreich sich 
finde» dürfen, der. ohne seiner Schlechtigkeit wegen ge­
steinigt zu werben, empfiehlt,  m a n  solle hier diesem S c h a u ­
spiel G ew ehr  bei F u ß  zusehen?

N ein  I W i e  im  J a h r e  1878  lautet  heute unser Schlacht­
r u f :  „ W e n n  w i e  n u r  s c h o n  z u m  d e u t s c h e n  
R e i c h e  g e h ö r e n  w ü r d e n I "  Und wenn w ir  trotz 
E lend» und  Niederlage a n  der Z ukunf t  nicht verzweifeln, 
ist e» der unzerstörbare Ofterglaude, daß  diese» Ziel  unjerer 
Sehnsucht bald erreicht sein wird. D a n n  haben w ir  trotz 
alledem nicht vergeblich gestritten u nd  geblutet. I r

9l.*ö. Laudesrat.
A bteilung fii» Kiaderfürsorge, W ie n ,  I., Herrengafse 18.

Unternehmung „Kinder aus'» Land".

Aufruf!
Der n.-ö. L a n d e s ra t  hat in seiner Sitzung »am 25. F e ­

bruar 1919 beschiafsen, eine Unternehmung „ K i n d e r  
* u f  s  L a n d "  durchzuführen. E r  verfolgt dam it  den



€>ai$st«g btn 19. Apki! 1919. „ S e i t  » * * * * t  $  & i  e” Ar t * 3
Zweck, erholungsbebiirstige» K n a b e n  u n d  M ä d c h e n  
i m  s c h u l p f l i c h t i g e n  A l t e r ,  »ie im w i e « ,  I« ben 
größerer, S tö d te n  sowie in den größere« Industriegebiete«  
wohne« , «inen mehrwöchigen A ufenthal t  aus dem L ande  
zu ermögliche». $ s  braucht w oh l  nicht mehr ausgeführt  
zu « e rden ,  wie wichtig eine solche Unternehmung für die 
K räf t igung  anseiet J u g e n d  i s t ; denn die unüberwindliche« 
Schwierigkeiten der Nahrungsbeschaffung, der bedrohliche 
körperliche Z us tand  unserer städtischen J u g e n d ,  die G e ­
h ö re» .  die h ie raus  für unser V o lk s tu m  entstehe«, sind 
auch in ländlichen Kreisen genug bekannt.

Der A ufenthalt  dieser erholungsbedürftigen K inder  in 
freier Lust, eine kräftige N a h ru n g  durch einige W ochen 
u n d  «ine liebevolle P f lege  « ä h r e n d  diese« Zeit können 
W u n d e r  wirken, wie. die in  den vorigen J a h r e n  bereits 
durchgeführten ähnlichen Unternehmungen deutlich be­
wiesen haben.

D e r 'n . - ö .  L a n d e s ra t  wende! ftch desha lb  vertrauens­
voll an  die Landbevölkerung  Niederösterreichs, die im m er­
dar dem W o h le  der Allgemeinheit volles V ers tändn is  
entgegengebracht und  dies so oft auch werktätig bewiesen 
ha t  und  stellt die dringende B i t te  an  alle in Betracht 
komm enden Kreise, ihn  bei dieser Unternehm ung zu 
unterstützen.

W ä h r e n d  in den vergangenen J a h r e n  ähnliche Unter­
nehm ungen die Kinder  hauptsächlich nach U n garn  gebracht 
haben, fällt infolge der S t a a t s u m w ä lz u n g  diese M ögl ich ­
keit Heuer weg. T s  m uß  daher unser besonderer S to lz  
sein, bafe w ir  a u s  e i g e n e n  K r ä f t e n  für unsere J u ­
gend sorgen und  daß jeder, der hiezu fähig ist, m it  aller 
H ingabe  das  Se in ige  däzu tut, dam it  die Absicht des 
L a n d e s ia te s  einen vollen Erfolg erzielt.

Der n.-ö. L a n d e s ra t  beehrt sich vorläufig  von der U n ­
ternehmung „K inder  au f ’s  L a n d '  K e n n tn is  zu geben und  
bittet, alles aufzuwenden, dam it  m ö g l i c h s t  v i e l e P a r -  
t e i e n  ausf ind ig  gemacht werden, welche solche er­
holungsbedürft ige Kinder  durch vierfWochen unentgeltlich, 
a llenfalls  gegen B e z a h lun g  eines geringen B e trages ,  
aufzunehmen gewillt find.

D ie  K inder  werden in geeigneter W eise  an  den O r t  
ihrer B es t im m ung  hingebracht u n d  von dort wieder a b ­
geholt werden. D ie  D urchführung der dam it  zusammen­
hängenden Geschäfte wird  der Hanptstelle der n.-ö. L an-  
des-Beiussoormundschast,  W ie n ,  X V I I I . ,  Erndtgasse 27, 
übertragen.

A m  zweckmäßigsten w ird  sich vorläufig folgender V o r ­
gang  em pfeh len :

D ie  Landbevölkerung  soll in möglichst großem Umfange 
übet die U nternehmung ausgeklärt werden. D ie  F am il ien ,  
die sich zur A u fn ahm e  von Kindern bereit erklären, sollen 
ihre A n s c h r i f t e n  (Adressen) entweder unm it te lbar  brief­
lich a n  die H  a u p t st e ! l e d e r n .  - ö .  L a n d e s - B e -  
r u f s v o r m u n d s c h a s t ,  W i e n ,  X V I I I . ,  E r n  d tg a s s c  27, 
oder ihren Gem eindeämtern bekannt  geben. I n  letzterem 
Fa l le  müßten die Gemeindeämter die Listen der bei ihnen 
vorgemerkten Pflegestellen der n.-ö. L andes-B erufsvor-  
mundschaft übersenden.

A ls  B e g in n  der Unternehm ung ist vorläufig der M o n a t  
J u n i  gedacht, sie dürste entweder mit  Schulbeginn  oder 
mit Ende Sep tem ber  geschlossen werden.

W i e n ,  im  M ä r z  1919.
D e r  u . - ö .  L a u d r s r a t

J o h a n n  M a y e r
Landeshauptmann-Ltellvertreter.

Leopold K u n s c h a k
Referent.

Zweigverein Wardhofe« a. B - vom Noten Kreuze.

Dank!
Der freiwillige Rücktr i t t  a u s  der Le itung  des R o ten  

Kreuzes gibt m ir  angenehmen A n laß ,  allen geehrten G ö n ­
nern des R o te n  Kreuzes für die ta tkräftige Unterstützung 
w äh rend  der langen K riegsdauer  den herzlichsten D a n k  
auszusprechen, ebenso den Herren Fun k t io n ä re n ,  ins» 
besonders H errn  S tad tp h y s ik u s  Dr.  Effenberger, Herrn  
und  F r a u  B ankinspektor  Pfeiffer,  H errn  Ö b erb au ra t  
Schiindier, Herrn  R ek to r  Nürnberger  und  der ehrw. F r a u  
Oberin R icha rd is  und  deren Mitschwesterni für die muster­
hafte O rd n u n g  un d  R e in h a l tu n g  in den Rekonnaleszen-  
tenheimen. D en  sehr geehrten Ausschußdamen sage ich für 
ihre M i ta rb e i t  ein herzliches „ V erg e l ts  G o t t l "

Favni Hrnneber-.

Örtliches.
AuS Waidhosen und Umgebung.

* Evangelischer Gottesdienst findet a m  M o n ta g  
den 21. Apri l  1919 um  6 U hr  abends  im R a th a u s s a a le  
zu W aidhofen  a. d. P b b s  statt.

* Persönliches. Der Bezirksschulrat von W oidhofen
^ P b b »  hat H errn  Oberlehrer Gottfried W a g n e r  an«

IöBltch seine, Uebertritles in den dauernden R uhes tand  
o  ü**  ianoiät)riof pflichttreue Arbeit zum W v h le  der 
J u g e n d  den D a n k  und die volle A nerkennung a u sg e ­
sprochen.

* S c h n l s n p p e .  M r  dieselbe spendeten: Wieselburger 
D a Ü l I  ue 3 8 2 5 .  Josef  D lou hy  Kr.  1 0 - .  Besten

'  " 5 r ü j [ H n g , l i e b e t t o f t l . “  A Is  Leitsatz -  a l s  Leit« 
motio, freilich im freieren S in n e ,  für unsere a m  vergan­
genen S o n n ta g  stattgefundene Liedertafel möchte ich d a s  
A n d a n t e  unseres alten Meister» H a y d n  nehmen.

S o v ie l  reine Lebenslust,  Leben»bejohung sucht m an  »er­
geben» in unserer neuen Zeit. Der wüste K la n g  der 
Tollheit,  de» Nirgendszurechtsindear, der Verzweiflung 
beherrscht die großen und  kleinen Geister, die weite W e l t  
und  den kleinen Alltag. M i t  unseiem Feste gingen wir 
aber im Haqdaischen S in n e  wieder alte, bessere, längst 
gegangene W ege .  E s  lag wieder e inm al Friihlingsfest- 
s t immung im ganzen S a a l e ,  die alte S ingfreudigke it  zog 
wieder ein, un d  m a n  sah do s  P o d i u m  sowohl bei den 
Musik», a l s  auch bei den G esangsoorträgen  merklich 
bester bevölkert.  B e i  dem etwa« zaghaft vorgetragenen 
„ G r ü f t  d i c h  G o t t "  von E.  6 .  E n g e l r b e r g ,  fehlte 
noch der sichere B oden ,  doch bei dem M änn erch o r  „ W e n n  
z w e i  s i ch g u t  s i n d "  von E.  K r e m s e r  w aren  die 
S ä n g e r  schon ans sicherer F ä h r te  und  mit ihnen der neue 
Thormeister Herr R u d o l f  M  a y r h  o s e r .  Der F rauenchor 
„ W i l l k o m m e n ,  m e i n  W a l d  1* von S c h m i d t - D o l s  
un d  „ D e r  D u t z g a u c h  a u s  d e m  Z a u n e  s a ß "  von 
H u g o  J ü n g s t  zeigte unseren F ra u e n -  und  Mädchenchor 
aus gewohnter Höhe. J a  der Gutzgauch ries so rein und  
verlockend, a l s  ob f t  leibhaftig unter den M ädchen  ge­
wesen w äre .  „ W i l l k o m m e n ,  m e i n  W a l d ! "  gefiel 
besonder» durch den Einzelgesang de» F rä u le in  O b e r ­
m ü l l e r .  S a g t  mir, lag da nicht W a lde sza u be r  in den 
rytmisch leichtbeschwingten, glockenreinen „Tics schau ich 
die W e l t  und  den H im m el  so b l a u ! "  M i t  dem M ä n n e r ­
chor „ H e i n i  v o n  S t e t e r "  von E.  S .  E n g c l s b e r g  
kam  rechter S p ie lm a n n s to n  an  unser O hr .  D a s  G eigen­
solo, von H errn  B  ä u ni e l vorgetragen, u n d  d a s  T e n o r­
solo des H errn  S t e i n h a u e r  im Wechsel mit  dem a u s ­
drucksvollen Chorgesang machte diesen S a n g  beinahe 
dramatisch belebt und  im  Kehrreim „D er  H e in i  von 
Ste ie r  ist wieder im L a n d "  sang und  lebte ein ganzes 
S p ie lm ann s leb en  in u n s  mit. Der gemischte Chor 
„ H o f f n u n g "  von Joses S c h e u  hä t te ,auch  ohne der 
glänzenden V o r t ra ge s  Beifa ll  und  J u b e l  ausgelöst. H a t  
doch E m a n u e l  G e i d c l  alle Menschheitssehnsucht nach 
F r ü h l in g  und  Licht in diese Liederworte hineingelegt. 
„ E s  ist ein großer M o ie n ta g  der ganzen W e l t  beschicken." 
D a s  k lang u n s  jubelnd überzeugt a u s  S ä n g e r m u n d  ent­
gegen. D ie  nächsten zwei M ännerchöre  „ D u r c h  d e n  
W a l d "  von  Heinrich S c h  ä f f e  r und  „ A b e n d l i e d "  
von A  b t w aren  wohl gesanglich d a s  B e s t e ; besonder» 
letzterer entzückte durch den zarten A u sk la n g  der A bend­
stimmung. Z u m  Schluffe ertönte w ohltuend in  dieser 
mattherzigen Zeit  K a l l iw o d a 's  „Deutsches L ied ."  O b w o h l  
e tw a s  zu wenig voll und  kraftvoll gesungen, erzielte es 
doch stürmische Begeisterung. D a s  Hausorchester unter 
K i r c h b e r g e r s  Le itung w a r  wie immer vortrefflich. 
H a y d n ' s A n d a n t e  (4. S y m p h . )  die O uvertüre  zu 
„ B a n d i t e n s t r e i c h e "  von S u p p e  un d  K i r c h b e r ­
g e r s  „ G  a o o t t e" w aren  im  P r o g r a m m .  D ie  „ G a v o t te "  
mußte über V er langen  wiederholt werden u nd  auch die 
anderen Stücke c,zielten wohlverdienten Beifall,  der die 
opferfreudigen M itw irken den  zu neuer, unverdrossener 
Arbeit im  Dienste F r a u  M u f i k a ' s  anspornen soll. M ö g e  
der Geist der Friedcnszeit,  der mit  diesem Koyzert in 
unser S tädtchen einzog, wieder seine bleibende S tä t t e  im 
G esangsverein  finden.

* H a u p t v e r s a m m l u n g  d e r  f re in « .  F e u e r w e h r .  
A m  12. A p r i l  1919  w urde  die H aup tve rsam m lung  des 
V ere ines  abgehalten. Der Vorsitzende, H err  H a u p tm a n n  
H a n s  Blaschko, begrüßte die Anwesenden, insbesondere 
die zu dieser V ersam m lu ng  erschienenen Heimkehrer, sowie 
den H errn  Bürgermeister Josef  W a a s  aus da s  herzlichste. 
A m  8. November 1918 hatte die Feuerw ehr  W aidh o fen
a. d. 9). d a s  50. J a h r  ihres B estandes  erreicht. Der A u s ­
schuß hat  in  berechtigter W ü r d ig u n g  des tiefen Ernste 
unserer Zeit begreiflicher Weise von jeder festlichen B e ­
gehung dieses G edenktages  abgesehen. M i t  D ank bark e i t  
w urde aller jener M ä n n e r  gedacht, welche sich um  die 
G r ü n d u n g  und  Entw icklung  unserer Feuerwehr w ährend  
dieses Z e i t raum es  Verdienste erworben haben. A u s  dem 
Tätigkeitsberichte r '  zu entnehmen, daß  die Feuerw ehr 
in  A u s ü b u n g  ihrer dienstlichen Bete il igung  e inm al  alarmiert  
worden ist. D ie  Feuerwehr besteht dermalen a u s  160 
ausübenden  un d  320  unterstützenden M itg l iedern .  14 M i t ­
glieder haben den Heldentod fürs  V a te r la n d  er l i t ten; 
ihnen E h re  und  Andenken für alle Z e i l e n ! D ie  Berichte 
des Z ah lm eis te rs(V ereü is- ,  S te rbe -un d  D ergnügungskaffe )  
w urden  mit  Befriedigung zur K e n n tn is  genommen und  
den Rechnungslegern die Entlas tung  erteilt sowie der 
D a n k  u nd  die A nerkennung ausgesprochen. F ü r  25jäyrige 
T ä t igke i t  au f  dem Gebiete de» Feuerwesens wurde unseren 
M itg l iedern  I g n a z  Pöchhacker, Friedrich Schreyer, 
I s id o r  Haselsteiner und  Josef Leitgeb ehrende Anerken- 
nungsd ip lom e vom Landesverbände  überreicht. D ie  nun  
folgenden W a h l e n  halten folgendes E rg e b n i s :  H a u p t -  
m a n n :  H a n s  B laschko ;  Hauptmannstelloertreter :  I g n a z  
Pöchhacker ;  Zahlm eis te r :  M ichael  Pockerschnigg; Schüft-  
füh re t :  K a r l  F r i e ß ; Z e u g w a r t :  E d u a rd  H o f m a n n ; zu 
Löschmeistern der einzelnen A bte i lungen :  S tu m so h l  F ranz ,  
Schneckenleitner Michael, Döberl J o h a n n ,  Echausberger 
Leopol», Dodrofskq  J o h a n n ,  K unz  K ar l ,  Wüchse Josef, 
M a d e r th a n e r  Georg und  Leitged Joses. Z u  Rottenführern  

.bet einzelnen Abteilung,», wurden g e w ä h l t :  Haselsteiner 
I s id o r ,  Schreyer Friedrich, K ohvu t  F ranz ,  L anger  K ar l ,  
B a u m g a r tn e r  Anton, Effner F ranz ,  Kröller H on» ,  G e r ­
hard t Joses, M ö s t  A lo is ,  Bartenstein  F r a n z  und  N ag e l  
F ranz .  Z u m  1. Hornisten des K o m m a n d o s  wurde K a r l  
W einz inge r  g e w ä h l t ;  zum H o rn w a r t  Josef  Czerny. Z u  
Zahlmeistern der S terbe- un d  D ergnügungskaffe  w urde»  
F ra n z  J a z  un d  F ra n z  S tu m fo h l  gewählt .  Z u m  Schluffe

des Berichte« dankte  der Borsitzeade der löblichen S t a d t ­
gemeinde, den verehrlichea beitragenden M itg l iedern  für 
ihre Unterstützung. A n  die au sü d e n d e a  M itg l ieder  richtet 
er die B itte , ihren freiw illig übernommenen Pflich ten  m it 
gewissenhaftem E rnst und  E ifer,nachzukornm en und  schlaft 
s o d a a , die V ersam m lung  m it einem kräftigen G u t  H e il!

* D . H. B . Deutschuatioualrr Handels- und 
Industrie • Angestellten » Verband, Ortsgruppe 
Waidhofeu a. d. Pbb». O sterm antag  den 21. Apri l  
1919 stabet im G ssthof  zum „goldenen L ö w e n "  abend« 
3 U hr  der erste W a lze raben d  statt, w oz» die E in la d u n g s ­
karten, welche auch für die folgenden W alze rabende  G i l ­
tigkeit haken, bereits ergangen sind. M u s i k : S tad tkape lle .  
S t raß enk le id ung  erwünscht. W i r  hoffen, daß unsere G ö n ­
net a a d  F reun de  bei unseren V erans ta l tungen  recht fröh­
liche S tu n d e n  verleben und  rechnen mit  einem vollen 
Erfolg.

* Lebeusmittelkarteuansgabe. W ä h r e n d  der Oster« 
feiertags bleibt die Lebensmittelkarten-Ausgabestelle 2, 
(Untere S to b t  24)  a m  20. un d  21. Apri l  geschloffen.

* T o d e s s ä l « .  Gestorben f in d :  F re i tag  den 11. A pri l  
um  6 U h r  a b e n d .  F r a u  A n to n ia  F ö r s t e r ,  Gastw ir t in  
im  Redtenbach, im 40. Lebensjahre.  — Dienstag den 
15. A pri l  u m  10V i Uhr vorm it tags  F r a u  M a r i e  A n n a ,  
die M u t te r  der hier w ohnhaften  F r a u  P a u l i n e  W a l l n « ,  
im  71. Lebensjahre.  R  I .  P .

* D ie  erste Schnepfe. V ergangene  W oche schoß 
H err  Obergeometer P re ß le r  im Jagdgeb ie te  des Herrn  
W e i tm a n n  eine Schnepfe, welche heuer die erste in u n ­
serer G egend sein dürste. W a id m a n n s h e i l  I

* B on der Volksbücherei. D ie n ä c h s t e  Bücher­
a u sg a b e  findet S a m s t a g  den 26. A pri l  statt. Z u  
O s t e r n  g e s c h l o s s e n .  Ausleihzeit  von 5  b is  ha lb  7 Uhr.

* Ostermontag bleiben die Geschästrlokale der H a n ­
delstreibendern geschlossen.

* D ie G e n o s s e n s c h a f t  d e r  Bücker gibt bekannt, 
daß  wegen der Osterfeiertage die A u sg a b e  von B r o t  erst 
am  M it tw och  ab  7 U hr  früh erfolgt.

* Genossenschaft der Gastwirte. E s  diene *ut 
K en n tn is ,  daß  S a c c h a r i n  für den M o n a t  A pri l  gefaßt 
werden kann .  P r e i s  einer Schachtel 6 K ronen .

* D as Dreimäderlhaus, die erfolgreichste Operette 
der letzten J a h r e ,  w urde  n u n  auch verfilmt und  gelangt im  
hiesigen Kinotheater  K arsa m s ta g ,  Ostersonntag, Oster­
m ontag  un d  D ie n s ta g  m it  der O r ig ina lm usik  zur V o r ­
führung. „ F r a n z  S c h u b e r t "  möchte m a n  den F i lm  
nennen, im  den so unendlich viel Schönheit ,  schlichte, 
lautere Gesinnung u n d  edle Em pfindungen  a n  u n s  vor­
überziehen. M i t  sanfter,  inniger W e h m u t  scheidet m a n  
von diesem W e rk ,  dessen Gesamteindruck n u r  treffend 
m it  einem W o r t  zu bezeichnen i s t : „Schönheit" .  E s  wird  
speziell aufmerksam gemacht, daß  der F i lm  auch K a r -  
f a r n e  t a g Vs9 Uhr gespielt wird.

* M i n e r a l ö l p r o d n k t e ,  Bezug f ü r  l a n d w i r t s c h a f t ­
l iche Zweckte.  D ie  n.-ö. L andesreg ierung  hat m it  dem 
Erlaffe vom 2. A pri l  1919, Z . X  174/1,  nachstehendes 
veröffentlicht: D a  die Zuschübe a n  M in e ra lö lp rod uk te n  
a u »  dem A u s la n d e  derzeit gänzlich aufgehört haben und  
für die W ie de ra u fn ahm e  de» T ra n sp o r te «  vorläufig keine 
Aussichten vorhanden find, stehen in Deutschösterreich n u r  
noch ganz geringe M en gen  von M in e ra lö lp ro duk te n  zur 
V erfü gu ng .  I n f o lg e  dieser großen K n a p p h e i t  sieht sich 
d a s  S t a a t s a m t  für Landwirtschaft la u t  Erlasses vom 
14. M ä r z  1919, Z .  6226, vor die Notw endigke it  gestellt, 
derzeit B en z in  ober Benzol nur  für Zwecke der M o to r ­
pflugackerung freizugeben. S s  werden daher seitens des 
mit  der Bewirtschaftung für Zwecke der Landwirtschaft 
zur V er füg un g  stehenden slüßigen Brennftoffmaterialien  
betrauten I e n t r a l - E i n -  u n d  V e rk a u fs b u ro s  der L a n d ­
wirtschaft Deutschösterreich, in W ie n ,  I., Rosengoffe 2, 
b i »  a u s  w e i t e r e s  n u r  s o l c h e  G e s u c h e  um  B e n ­
zin oder B enzo l  berücksichtigt werden, in welchen der 

, B e d a r f  a n  diesen Brennstoffen für die M o to rp f lu g ­
ackerung nachgewiesen wird.

* Erweiterung der Sonntagsruhe bei den Post­
ämtern außerhalb W iens. D ie  S o n n ta g s r u h e  bei 
den Po s tä m te rn  außerhalb  W i e n s  erfährt vom 13. A p r i l  1919 
a n  b is  au f  weiteres nachstehende E rw e i te ru n g : D ie  A m t s ­
stunden für den Parte ienverkehr  im  Postdienste  werden 
au f  ander tha lb  S tu n d e n  festgesetzt. I h r e  Zeitlage richtet 
sich bei den einzelnen P o s täm te rn  nach den örtlichen V e r ­
hältnissen. D er postämtliche Annahmedienst w ä h re n d  dieser 
A m tss tuaden  ist a u f  Eilsendungen aller Art ,  dringende 
P a k e te  u n d  telegraphische P o s tanw eisungen ,  der W e r t ­
zeichenverschleiß auf  B rie fm arken , P o s tk a r te n  und  auf  
den V e rk a u f  jener Postganzsachen un d  Postso rm ulare  
beschränkt, die zur Abfertigung der eingelieferten E i l ­
und  dringenden S e n d u n g e n  no tw endig  sind. B e i  besonderen 
S te llen  der Bahnhospostäm ter  Amstetten 1, Gänserndorf 1, 
G m ü n d  N .-Oe. 2, Leobersdors 1, M archegg  2, M ö d l in g  2, 
S t .  P ö l t e n  1, S t .  V a le n t in  u. W ie ne r -N e u s tad t2  u. de» O tis»  
postamies B a d e n  bei W ie n  1 ist auch weiterhin außerha lb  
dieser A m trs tu nd rn  die A n n a h m e  von eingeschriebenen 
Briefsendungen gegen Entrichtung der S p ä t l in g sg e b ü h r  
von S5 Heller zulässig. Po s täm te r ,  die sich bloß mit  dem 
Aufgadedienste befassen, bleiben a n  S o n n ta g e n  geschlossen. 
D ie  Postzustellung erstreckt sich n u r  a u f  Eilsendungen, 
dringende P a k e te  und  P a k e te  mit  erkennbar verderblichem 
I n h a l t e .  D ie  bisher au sn a h m sw e ise  statt a n  M o n ta g e n  
a n  S o n n ta g e n  begangenen Londbriesträgerbezirke werden 
künftig m it  Rücksicht aus die Auslassung der S o n n t a g s -  
zustellung a n  M o n ta g e n  begangen. Abholsendungen für 
Fachparte ien  (Aemter, Behörden  un d  P r iv a tp a r te ie n )  iver-
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den n u r  w ährend  der eingeschränkten Amtss tunden  a u s ­
gefolgt.  Auch find die Schließfächer n u r  w ährend  dieser 
Fe i t  zugänglich. D ie  I n h a b e r  dieser Fächer können a n  
S o n n ta g e n  au f  d a ,  vollständige Einlegen ihrer P o s t  i n ­
folge der S o n n ta g s ru h e  nicht rechnen. D ie  P o f ta u s g a b e  
ow nicht ständige Abholer ist auf die Zeitungen beschränkt. 
Fe rne r  entfällt die B riefkastenaushebung S o h n ta g  abends .  
W e n n  gemeinsame P os t- ,  Telegraphen- u nd  Fernsprech, 
schriller bestehen, gilt die oben für den Postdienst ange­
gebene Amtsstundeneinschränkung auch für die A n nah m e
von Telegramm en und  Zellengesprächen a m  Parteicnschalter. 

*

* O p p r m i t z .  G egenw ärt ig  w ird  hier H eu  requiriert, 
H err  B arteuste in  kommt un d  droht m it  der vielleicht ihm 
selbst nicht liebsamen V o lk sw e h r .  M a n  k lappt  zusammen, 
den Befehlen folgend. W i e  sieht e r  aber in  Wirklichkeit  
a u s :  W ä h r e n d  a n  dem einen E nde  des Dorfes  Klein-
Häusler sind, die infolge F u t te rm a ng e l  ihre einzige K u h  
wegzugeben gezwungen sind, requiriert m a n  am  anderen 
E n de  einem K le in h ä u s le r  50  K i lo  H eu, der n u r  ein 
p a a r  G a iß e  hat  und  sich sein B ergh eu  mühsam zusammmen- 
arbeiten m u ß te ;  j a  u w  H errn  Bartenstein  befriedigen zu 
können, denn m a n  würde sonst w oh l  kaum  die Hälfte  
zusammenbringen, w a s  dieser"Herr beansprucht. W e n n  
aber  ein K le in h ä u s le r  oder K le inbauer  H e u  und S a a t g u t  
zum requirierten billigen P r e i s  haben möchte, findet der­
selbe nirgends Gehör.  D a s  ist keine ausgleichende soziale 
Gerechtigkeit, die herbeizuwünschen offenbar umsonst ver­
gebens ist. W e n n  die Mittels tandsklaffe ,  K le inhäus le r  
un d  K leinbauer ,  i n s  radikale Lager getrieben werden, ist 
es  kein W u n d e r  un d  da nützen alle schönen W ah lre d e n  
gar nicht«, denn auch die soziale Gerechtigkeit beginnt 
im  eigenen Hause.

* H ö l l e n s t e i n .  ( D e s c h ä s t s ü b e r n a h m e . )  Der best- 
bekannte  Gasthof des H errn  H a n s  L c h ö l n h a m m e r  
ist am  1. April  1919 durch K auf a n  H errn  V ik to r  
N e u s s e r  übergangen und  wird  von demselben wie von 
seinem V orgän ger  in neuzeitlicher Weise weitergeführt 
werden.

A n unsere Bbbsitzer Abnehmer!
Zufolge E in fü h run g  der S o n n ta g s r u h e  bei den P o s t ­

ämtern, könn ab  nächster F o lg e  unser B l a t t  jeden S«ms» 
tag nachmittags bet H errn  Franz Germershausen 
abgeholt  werden. — Gleichzeitig diene der geehrten B e ­
wohnerschaft von Pbbsitz zur K e n n tn is ,  daß  H err  F ra n z  
Germershausen  den Verschleitz unseres B lattes ab 
heute übernom men hat.

Aus Umstellen.
Dürgerrat.

Die Bürgerschaft der S t a d t  Amstettcn h a t  sich zum 
Schutze ihrer Interessen ohne Rücksicht au f  P a r t e i  oder 
Etandesunterschiede zusammengeschlossen un d  a u s  ihrer 
M i t t e  einen B ü rge r ra t  gegründet. Dieser ha t  keine agressive 
Absichten und  ist fest entschlossen, gemeinsam m it  dem 
B a u e rn - ,  Arbeiter- und  S o ld a te n ra t  die öffentlichen A n ­
gelegenheiten zu beraten un d  die R u h e  un d  O rd n u n g  
unter  allen Umständen aufrechterhalte» zu Helsen. I n  den 
engeren Ausschuß des Bürgerra te»  wurden nachstehende 
Herren g e w ä h l t :  D r .  R u d o l f  B ast ,  R e c h tsa n w a l t .  O b- 
m a n n ;  H a n s  S ieder ,  Bäckermeister, O bm ann-S te l lver tre te r ;  
R ich a rd  W aw row etz ,  Baumeister,  Schrif t führer;  A lo is  
Neuhauser, Handelsangestellter,  Schris tführer-Stellverlrerci; 
H a n s  Höller, Hausbesitzer, Z ah lm eis te r ;  M a r k u s  P ig e r ,  
Steueroberverw alter ,  Zahlmeister-S te llvertreter ; A lo is  H o f ­
m a n n ,  B a h n h o fs w ir t ,  R ichard  P a z e l t ,  M echaniker ,  H a n s  
P r e ß l ,  B ah nu n te rb eam te r ,  Leopold Spreitzer, Baumeister,  
a l s  Beisitzer. D o n  der G rü n d u n g  des B ürg e rra te s  w urden  
die Behörden  in  K e n n tn is  gesetzt.
Violinkonzert Eduard Frank.

Nach langen  J a h r e n  hat  u n s  unser heimischer V io l i n ­
virtuose E d u a r d  F r a n k  m it  einem Konzert erfreut, 
welches D o n n e rs ta g  den 10. d. M .  im  vollbesetzten K in o ­
saal stattfand. S e i t  dem letzten Konzert 1912 hat  sich 
E d u a rd  F r a n k  gewiß zum M eister  herangebildet und  ist 
in  die ersten R e ihen  unserer derzeitigen berühmten V io l in ­
virtuosen zu stellen. A u s  dem au sg ew ä h l te n  P r o g r a m m  
seien besonders hervorgehoben: Vio l inkonzer t  von M e n d e l s ­
sohn, B a l la d e n ,  Po lo n a isen ,  sowie Zigeunerweisen von 
S a ra s a te .  H err  R ichard  Petrowitz ,  ebenfalls ein A m -  
stettner, besorgte die Klavierbegleitung mit  meisterhafter 
Technik. S e in  K lav tervortrag  „ I s o ld e n s  L iebestod"  von 
W a g n e r -L iß z t  fand  stürmischen Beifall .  Schönen  Erfolg 
erzielte H err  G ustav  H o r n y ,  der m it  seiner w o h lk l ingen­
den B ar i tons t im m e „Kriegers  A h n u n g ' ,  „ D ie  P o s t "  und  
„L e n z " ,  sowie L. M u th e r s  „ V erk lungene  J u g e n d "  zum 
V o r t r a g  brachte. M i t  S to lz  blickt Amstetten auf  seinen 
K ünstler  E d u a rd  F r a n k  und  wünscht vom ganzen Herzen, 
daß  seiner Bewohnerschaft in  absehbarer Zeit  wieder ein 
derartiger K unstgenuß geboten werde.
Deutschvölkische Wiihlerversammlung.

M ittw och  den 9. d. M .  fand im  Gasthofe „zur S t a d t  
W i e n "  eine W äh le rve rsam m lun g  des deutschvölkischen 
W a h lw e r b e r s  S cherbaum  statt. H err  A. H o fm a n n  er­
öffnet dieselbe und  begrüßt n a m e n s  des freiheitlich n a t io ­
na le n  V olksvere ine»  für Amstetten und  U m gebung alle 
Erschienenen aus d a s  herzlichste, gibt  bekannt, daß  die 
H erren  Abg. Dr.  W a b e r  und  Sch  irff infolge dringender 
B e ra tu n g  a m  Erscheinen verhindert sind (Dr.  Ursin ist 
o»  M it te lohren tzündung  erkrankt)  und  erteilt hieraus

dem W a h lw e rb e r  Herrn  Dir.  S c h e r b a u m  d a s  W o r t .  
D er  R edner  erläuterte ^zuerst die E rnährungsm öglichke it  
der O s tm ark  a n  H a n d  der Erntestatistik a u s  dem J a h r e  
1913. S o l l ten  die gleichen M en gen  produziert werden, 
so wäre  e» möglich, die Bevölkerung  in M e h l ,  B ro t ,  
Kartoffeln und  Zucker mit  j e n e «  Q u a n tu m  zu versorgen, 
wie w ährend  des Krieges. D ie s  reicht jedoch nicht hin, 
sodaß w ir  an  E in fuhr  dieser Artikel gebunden sind. A n 
Eisen und  Kohle  w ürden  w ir ,  wenn Deutschböhmen der 
O s tm ark  angegliedert wird ,  genügend versorgt werden. 
Auch w ir  im  Bezirke haben im P b b s t a l e  ein Kohlen- 
bergwerk, welches bei richtiger A usb e u tu n g  den ganzen 
Bezirk  m it  F a b r ik s -  und  tz a usb rand ko h le  vollständig 
versorgen würde. Durch die Erschließung der Wasserkräfte 
w ürde  viel a n  K ohle  gespart werden. Maschinen werden 
teil» im  I n l a n d e  erzeugt, teil» können w ir  solche a u s  
Deutschland beschaffen. Die Schulen sind zu verstaatlichen, 
gewerbliche u n d  landwirtschaftliche Fachschulen w ären  
ehestens in größerer Z a h l  zu errichten. R edner  appelliert 
a n  die Eltern ,  ihre K inder  nicht dem Mittelschulstudium 
zuzuführen, da  ja  an  B e a m te n  ein großer Ueberschuß 
vorhanden  ist, w ährend  es im H and e l ,  in der In d u s t r ie  
und  im Gew erbe a n  geschulten, fachmännisch vorgebildeten 
Leuten fehlt. F ü r  die arbeitenden S t ä n d e  ist weitgehende 
staatliche Fürsorge zu schaffen, die Alters- und  I n v a l id i t ä t» -  
Versicherung m u ß  durchgeführt werden. -M it  der Erfüllung 
der Lohnforderungen ist den Arbeitern un d  B eam ten  
nicht geholfen, A b bau  der Preise  allein k a n n  ihre schlechte 
wirtschaftliche L age  heben. Der Dewerbestand hat  nach 
wie vor seine Berechtigung. D ie  G roßindustr ie  strebe 
nicht, wie vielfach fälschlich angenommen wird, die V e r ­
nichtung des Gewerbestandes an ,  sondern greift ihm 
unter  die A rme durch Erzeugung von M o to ren  und  
Maschinen in allen Größen. D ie  Gewerbetreibenden 
müssen persönliche Ränkesucht überwinden, sich in ihren 
Betrieben modernisieren und  wenn möglich zu Genossen­
schaften zusammenschließen. R edner  führt die Genossen­
schaft der H am m erw erke  in Pbbsitz a l s  Beispiel an ,  die 
durch solchen Zusammenschluß die Spesen verringern und  
den Umsatz bedeutend erhöhen. Die Sozia lis ierung der 
Großbetriebe sei berechtigt, ebenso die Zurückgabe der 
von  Großgrundbesitzern zu Iagdsportzw.-cken zusammen­
gekauften Besitzungen an  K leinbauern  und  Ansiedler, 
ebenso sei die E rb a u u n g  von Arbeiterhäusern unbedingt 
erforderlich. Z u m  Schluffe sprach der R edner  in  markigen 
W o r te n  für den Anschluß a n  da» Mutterreich und  ver­
urteilte die Bestrebungen für den D on au f taa tenbu nd .  Nach 
einer A u s fü h ru ng  des Arbeiterführers A a id l ,  der die 
R e d e  des Dir.  S cherbaum  auszugsweise  wiedergab und 
d a ra n  Schlußfolgerungen auf  die sozialdemokratische Lehre 
zog, ergriff Herr D ir .  S cherbaum  wieder d a s  W o r t  und  
beleuchtete in seiner Gegenrede treffend die Trugschlüffe 
des Herrn  R a id l ,  so zwar,  daß  ihm dieser eine weitere 
A n tw o r t  schuldig blieb. Hieraus schloß der Vorsitzende 
die glänzende verlaufene V ersam m lung .  H eil  I n g e n ie u r  
S c h e r d a u m !
Zur völkischen Turnfrage.

Ausgehend  von dem Bestreben, auch auf dem turnerischen 
Gebiete eine einheitliche F r o n t  aller deutschvölkischen 
T urnvereine  herzustellen, fand  über E in la d u n g  der  T u rn -  
rate» des Turnvere ines  „ I a h n "  (deutscher T u rne rb und )  
eine Besprechung mit  dem T u rn ra te  des M ä n n e r tu r n ­
vereines Amstetten (T u rn k re is  D.-Oe.)  im Großgasthose 
H o fm a n n  (Speisesaal)  statt. D ie  versammelten Vertreter

E W ttverbM  der alpenl. Holzindustrie JeutschgsterreiA
Zentral-D erkaufsbüro — S ekre ta ria t:

 W ien, r .  Bei. ,  Kronprin» Rabolfstrastr R r .  33.______

E in la d u n g
zu bet am 27. A p r il l .  0 . ,  präzise 10 A h r  vorm ittag« , 
im S a a l e  der Landw irtschafts-G esellschaft 1. B e z .,  

G chaufleraasse 6 , stattfindenden

Grüadungsversammlung
welche gleichzeitig eine

P ro te s t-V e rsa m m lu n g  
gegen die A usfuhrbeschränkungen eit. ist. 

T a g e s - O r d n u n g :
1. G enehm igung  der S ta tu te n .
2. W a h l  des P r ä s id iu m s ,  der Ausschußmitglieder und  

Rechnungsrevisoren.
3. Festsetzung der MitgliedsbeitrSge.
4. F ixierung bet Exportpreise.
5 .  H a l tu n g  einet Fachzeitschrift a l s  offizielles O r g a n  

des  V erb a n d e s .
6. F re ie  A nträge  u n d  Anfragen.
W ie n .  12. A pr i l  1919.

F ü r bas Sekretaria t bei v e rb ä n d e» :
D ofef Tischler:

P .  6 .  „ D a  es sich um  Sebensinteieffen der Holzbranche 
handelt ,  ist die persönliche T e i lna hm e  a n  dieser 
V ersam m lung  von größter Wichtigkeit .  S o l l te  eine 
V e rh inde rung  d a s  Erscheinen unmöglich machen, 
so ist unbedingt  a n  d a s  S e k re ta r ia t  eine schrift­
liche Z us t im m u ng se rk lä run g  eventuell mittel» einer 
Korrespondenzkarte einzusenden."

A ch tu n g ! vor W ie n e r  gallzlschen K nissen undG cheiu- 
M anövern  zum Zwecke der K n eb elu n g  
a u sw ä rtig er  ^Produzenten und H än d ler.

beider V ereine faßten nach eingehender B e ra tu n g  einhellig 
folgenden B esch luß : D ie  heute zu gemeinsamer B e ra tu n g  
versammelten Turnausschüffe der Turnvereine  „ I a h n "  
(Deutscher T u rne rb un d )  »und  des M än ner tu rnv ere ines  
Amstetten haben einstimmig beschlossen, bi« zur vollständigen 
Verschmelzung aller arischen T u ruverbände  jetzt schon bet 
A ußenw elt  gegenüber, w a s  T u rn e «  und  turnerische V e r ­
ansta ltungen anbelangt,  a l» geeint zu erscheinen. R u r  bet 
Zusammenschluß aller völkisch denkenden und fühlenden 
Kreise kan n  wieder ein Gesunden de» jetzt so schwer d a r ­
niederliegenden deutschen V o lk e s  ermöglichen. D ie  für 
F re i ta g  den 25. Ostermond» l. I .  stattfindende B ism a rk -  
und  Ostarafeier findet bereits im Zeichen der Einigkeit 
beider Vereine  statt. H eil  T u rnv a te r  I a h n !" 
T u r n v e r e i n  „ J a h n "
(deutscher T u rn e rb u n d )  Amstetten. A n alle T u rn b rü der  
ergeht hiemit die E in la d u n g ,  zu der a m  24. O sterm onds 
l. I .  im  T urn sa a le  in  der Kirchenstraße stattf indenden 
Eröffnung de» Turnbe tr iebes  pünktlich l / i8  Uhr abends  
zu erscheinen.
K r ä n z c h e n .

S a m s t a g  den 26. A pri l  1919  findet in I .  Schneiders  
Gasthof ein Fleischhauer- und  Selcherkränzchen statt. 
D a s  R e ine r lrägn i»  fließt der S u p p e n a n s ta l t  für arme 
Schulk inder  zu. B e g in n  8 U hr ^ E i n t r i t t  5  Kronen, im 
V orve rk au f  4 K ronen .
T o d e s f a l l .

I n  W i e n  starb a m  11. A pr i l  1919  F r a u  E m il ie  
V e r n a r b t ,  geb. S tu r m ,  O d er landerger ichsra tsw itw e ,  
im  90. Lebensjahre.  D ie  Leiche wurde nach Amstetten 
überführt und  am 16. A pri l  a m  hiesigen Friedhof in bet 
F am il iengru f t  bestattet.
A r b e i t s l o s e n u n t e r s t ü t z u n g .

F ü r  die W oche vom 6. b is  12. A pri l  wurden im 
S teu e ram te  Amstetten an  1037 Pe rsonen  46 325  Kronen 
50  Heller Arbeitslosenunterstützung ausbezahlt .  
R e a l i t ä t e n v e r k e h r .

F ra n z  und  Theresia I e t z i n g e r  haben d a s  H a u s  
N r .  5  in  der V illenstraße a n  ihre Tochter A n n a  u n d  
d a s  H a u s  N r .  30  in der P re insbacherf traße  cm ihren 
S o h n  F r a n z  verkauft. — Herr Josef  D e y r h o s e r  
ha t  sein H a u s  in der I n n e r e n  W ie d en  a n  die Ehegatten  
D e i m h o f e r  in O t tenshe im  verkauft.

Aus Amstetten und ‘Umgebung.
M a u e r - O e h l i n g .  ( G e d e n k f e i e r . )  A m  S o n n ta g  

den 11. M a i  um  3 Uhr nachm it tags  veranstaltet dir 
hiesige O r tsg ru p p e  des Deutschen Schulvere ines im G a s t ­
hause der F r a u  H üttm eier  eine E c h u l o e r e i n s g e -  
d e n k f e i e r ,  bei welcher W ander leh rer  Herr Willscher 
die Festrede halten wird .  Deutsche Volksgenossen. M a n -  
u n d  F ra u e n ,  erscheint recht zahlreich.

— ( G e m e i n d e n  f ü r  d e n  D e u t s c h e n  S c h u l -  
v e r e i n . )  Der hiesigen O r tsg ru p p e  des Deutschen Sch u l­
vereines haben wiederum mehrere Gem einden Untcc-- 
f tützungsbeiträge für d a s  J a h r  1919 gespendet u. z w . :  
die Gemeinde V iehdors 10 Kr. ,  die G emeinde M a u e r  
bei Amstetten 5, die G em einde W o lf sb a d )  10 u nd  die 
Gemeinde Neuhofen «. d. P b b s  10. Treudeutscher D a n k  
sei n a m e n s  der armen deutschen K inder  a n  den S p ra c h ­
grenzen gesagt. M ö g e n  auch die übrigen Gemeinden 
diesem Beispiele nachfolgen.

U!w;ei?fclU. ( W ä h l e r v e r s a m m l u n g . )  A m  M o n ­
tag den 14. Apri l  fand in H in te rdorfe is  G a s th a u s  eine 
W äh le rv e rsam m lu ng  statt, in  welcher die W a h lw e rb e r  der 
deutschvölkischen P a r t e i  H err  Joses H a s b a u e r  a u s  
Aschbach und Fachschuldirektor H err  I n g .  S c h e r b a u m  
a u s  W aidh osen  sprachen. D ie  V ersam m lung  hatte  einen 
überraschend guten B esu ch ; es w a r  auch eine stattliche 
A nzah l  Ehristlichsozialer rote auch Soz ia ldem okra ten  a n ­
wesend. Nach Eröffnung und  B eg rü ßun g  der V e rsa m m ­
lung  durch den hiesigen H errn  Postmeister S in g e r  ergriff 
L a n d w ir t  H ofbauer  d a s  W o r t  und  behandelte in einem 
längeren Referate  die bäuerlichen F ra g e n  un d  erntete 
für seine sachlichen vortrefflichen A usführungen  großen 
Beifa ll .  Anschließend besprach d a n n  I n g .  Sch e rbaum  
in eingehender fast I n s t ä n d i g e r  R ede  die E r n ä h r u n g s ­
fragen, die gewerblichen und  industriellen F r a g e n  usw. 
D a ß  der R ed ner  allen Anwesenden a u s  dem Herzen ge­
sprochen hatte, zeigte bei stürmische Beifa l l ,  den der R e d ­
ner für seine großartigen A u sfü h run ge n  seitens aller 
Anwesenden ohne Unterschied der P a r t e i  gefunden hatte. 
D a  sich von  den Gegenparteien n iem an d  zum W o r te  ge­
meldet hatte, schloß der Vorsitzende m it  D a n k e sw o r te n  
die V ersam m lung .  _________

Aus Haag und ‘Umgebung.
M arkt Haag. ( F e u e r w e h r - V e r s a m m l u n g . )  

A m  6. d. M .  hielt die Feuerw ehr  H a a g  im  Gasthause  
des H errn  L i n t l  die d iesjährige H aup tve rsam m lu ng  ab, 
zu welcher außer  den M itg l iede rn  auch H err  B ü rg e r ­
meister J o h a n n  Kaiserreiner u n d  H err I g n a z  H a r tm a n n ,  
G em eindera t  un d  Sprecher de» T u rn vere in es ,  erschienen 
w aren .  Nach der B e g rü ß u n g  der M itg l ieder  u nd  Gäste 
durch den F eu e rw eh rh a u p tm a n n  H errn  Joses L i n t l  er­
stattete der Schriftführer und  Kassier H err  Heinrich G r o ß  
einen ausführlichen T ä t ig k e i t , -  und  Kaffabericht. H err  
H a n »  H  o l z h a i  d e r berichtete über die Sterbekasse, deren 
V e r w a l tu n g  er schon durch 2 0  J a h r e  besorgt. Be iden  
Herren w urde der wohlverüiente D a n k  ftti die gewissen­
hafte un d  genaue A u s fü h ru n g  ausgesprochen. H err  K a r l
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V i l e k  a l s  O b m a n n  bet S a n i tä t s a b te i lu n g  ersuchte de» 
H e rrn  d l r g e r e r i f t c r  um die M ith i l fe  der Gemeinde bei 
»er L in m a h n u n g  der sät  die F a h r ten  auss tändigen  B e ­
träge und  bei der R eg e lun g  bet B espan nun gran ge leg en ­
heit, Was bet Bürgermeister bereitwillig »«sagte. B e i  bet 
unter bet Le itung des H errn  Bezirltsobmaniistellvertrelers 
K a r l  W e i ß  e n g  r u b e r  vorgenommenen N e u w a h l  w u r ­
de» die bisherigen A m tsw a l te r  wiedergewählt  und  »war 
Joses L in t l  (H a u p tm a n n ) ,  R a t !  Hösler H a u p tm a n n «  
jfclloertetet), Heinrich G ro ß  (Schriftführer und  Resstet), 
K a r l  B i le k  ( O b m a n n  der S te igerab te i lung),  Joses Rufe- 
lä s e t  (Spri tzenobm ann),  J o h a n n  Dexa (Z eugw art) ,  J o h a n n  
Holzhaiber  (Kassier der Sterbekasse), K a r l  W eißengruber  
(Schutzobm ann) und  R u d o l f  (Eber (F ahnen junker) .  H err 
L in t l  dankte sür die W ie d e rw a h l  und  ersuchte die A u s ­
schußräte u n d  die übrigen W e h rm än n e r ,  ihm wie bisher 
»ur S e i te  zu s tehen; auch den Herrn  Bürgermeister und 
den G em einde te t  I g n a z  H a r tm a n n  bat er, dem Vereine 
auch künftig ihr In te r e s s e »» bewahren. Der Bürgermeister 
sprach der W e h r  n a m e n s  der Gemeinde den D a n k  und 
die A nerkennung  a u s  und  gab die Zufichcrung, daß die 
U nliegen der Feuerw ehr stets nach Möglichkeit Berück­
sichtigung finden werben. H err  H a r tm a n n  beglückwünschte 
den Dereinsausschufe zur W ie d e rw a h l  und  gab der E r ­
w a r tu n g  Ausdruck, daß  zwischen Feuerw ehr und  T u r n ­
verein auch in H inkunst  ein freundschaftliches E in ve r ­
nehmen w alten  werde. Der W e h r h a u p tm a n n  dankte den 
Vorrednern  für die anerkennenden W o r te  und  G lück­
wünsche e n d  schloß d a n n  die einmütig verlaufene H a u p t ­
versammlung.  ,

Von 9ec D o n a u .
M e l k .  ( G r ü n d i i n g  e i n e s B ü r g e r r a t e »).  A m  10. 

A p r i l  versammelten sich im Gasthanse Windisch unter dem 
Vorfitze des Herrn  Bürgermeisters  L i n d e  Gewerbetreibende, 
Ungehörige freier Berufe, Hausbesitzer, B e a m te  und  Arbeiter 
von M e lk ,  soweit sie nicht der sozialdemokratischen P a r t e i  
angehören, in stattlicher Z a h l ,  um  auch sür sich eine 
V er tre tung  zu schaffen, wie sie die sozialdemokratische 
Arbeiterschaft un d  die V s lk s w e h r  unserer S t a b t  im A r ­
beiter- und  S o lba ten ra te  bereits besitzt. Nach einer einleitenden 
R e d e  des H errn  R e c h ts a n w a l t s  D r .  T  o b i s ch, in der 
er den Zweck der V ersam m lu ng  darlegte, äufeertbn sich 
die Vertreter der einzelnen Klaffen zu den gemachten 
V o rsch lägen ; der G ru n d to n  aller R ed en  w a r  Hiebei, daß 
die gesamte B ürger-  un d  Arbeiterschaft von M e lk ,  soweit 
sie nicht im sozialdemokratischen L ager  steht, also die 
w e i ta u s  überwiegende M ehrhe i t  unserer S t a b t ,  ohne jede 
Feindseligkeit gegen die anbeten Bevölkerungsklaffen,  
«bet in entschlossenem B eharren  auf ihrem Recht sür sich 
den gleichen Einfluß, insbesondere in wirtschaftlichen A n ­
gelegenheiten, beansprucht w ie  die sozialdemokratische 
Arbeiterschaft und  die So ld a te n ,  daß sie namentlich in 
der bei der Bez irkshauptmannschaft  eingerichteten Deziibs-  
ivirlschastskommission ihrer B edeu tung  entsprechend ver­
treten sein will. Unter stürmischem Beifall  w urde  die 
G r ü n d u n g  eines B ü rge r ra te s ,  hier, den örtlichen V e rh ä l t ­
nissen entsprechend, „M it te ls tand s -  u nd  Arbeiterverband" 
genannt,  einstimmig beschlossen und  ein fünfzehngliedriger 
Ausschuß gewählt ,  der weitere Schritte in  dieser A n ­
gelegenheit unternehmen soll. D e r  A u s s c h u ß  d e s  
„ M i t t e l s t a n d s -  u n d  A r b e i t e r o e r b a n d e s "  be­
stehend a u s  den Herren Schlossermeister Dörfner, Bäcker­
meister Exei- und G as tw ir t  M a y re d e r  a l s  Vertreter der 
Gewerbetreibenden, Professor Dr.  I a n a k ,  P r im a ra r z t  
D r .  Schatz! und R ec h tsa n w a l t  Dr.  Tobisch a l s  Vertreter 
der freien Berufe, Kaankeuhaussekrelär F r a n k ,  Steuer- 
oberoerwalter Freudenschufe un d  Landesgerichtsra i  D oktor  
Schm id  a l s  Vertreter der B eam ten ,  den F r a u e n  Do!e»al 
und  R e if  u n d  H errn  SiebenHandi a l s  Vertreter der H a u s ­
besitzer und  Tischiergehilfe Fürst ,  B ez irksa rm enhausd iener  
H afner  und  O berbauarbe i ter  M a i e r  a l s  Vertreter der 
Arbeiterschaft, begab sich am  13. d. M .  unter der F ü h ­
rung seines O b m a n n e s ,  H errn  (Exei, zum H r.  B e z irk sh a u p t­
m ann,  berichtete ihm übet die erfolgte G rü n d u n g  des 
M it te ls tands-  u n d  Arbeiterverbandes von M e l k  und  
machte ihm a l s  Vertreter desselben bei der B e z i rk sh a u p t ­
mannschaft den H errn  O berverw alter  Freudenschufe n a m ­
haft. D er Hr .  B e z i rk sh a u p tm a n n  na h m  die M it te i lu n g  zur 
.Kenntnis un d  erklärte, daß  er dem soeben erschienenen 
Gesetze entsprechend selbstverständlich auch dem Vertreter 
des M it te ls tands-  und  Arbeiterverbandes die gleichen 
Rechte e inräume wie dem der sozialdemokratische« A r ­
beiterschaft un d  der So ld a ten .

Aus Göstling und Umgebung.
G ö s t l i n g .  ( V o l k s w e h r  - A u f  n a r s c h . )  A m  7. d. 

kamen mit dem Kienberger Abendzug 50  M a n n  D o lk s w e h r  
mit 2  Maschinengewehren an ,  von einem Offizier geführt. 
Unsere äußerst gutmütige  und  geduldige B evö lkerung  konnte 
sich den Zweck dieses Aufmarsches nicht erklären. N u n  —

1900 K ilo  Hafer  m ußten  geliefert werben. Nachdem der 
H afer  aber ohnehin schon zur Absenkung gerichtet w a r ,  
so wurde selber den andern  T a g  abgeliefert und  M aschinen , 
gewehre und  D o lk sw e h r  zogen wieder ab.

—  ( S c h a d e n f e u e r . )  A m  8. d. M .  aben ds  w ar  
eine große Feuersäule von Laffing her sichtbar. D a s  
B a u e rn g u t  . M o o s b a u e r "  stand in  F la m m e n  und  ist fast 
zur G änze  niedergebrannt. Z u m  Glück konnte d a s  ganze 
V ie h  und  Einrichtung gerettet werden. D ie  Feuerwehren 
von Laffing und  Göstling erschienen a m  Brandplatze. 
Der vor einigen J a h r e n  verstorbene M o o sb a u e r ,  H err Josef 
M a n d l ,  w a r  weit un d  breit bekannt und  beliebt. D o m  
M o s s h o f  weg führt der W e g  übers  „A lpe i"  au f s  „H och­
k a m "  und  viele Touristen w urden  mit  den freundlichen, 
biederen und  geselligen M o o s b a u e rn  gut bekannt.

A u s  fZBeuet u n d  U m g e b u n g .
W e y e r .  ( A b s c h i e d s f e i e r . )  A m  verflossenen S o n n ­

tag wurde in der B ahnhofre f tau ra t ion  zu Kleinreifling 
dem B a h n a d ju n k le n  H errn  O s k a r  N e u m a n n  und  
dessen F r a u  G e m a h l in  ein herzlicher Abschiedsabend be­
reitet. B e re i ts  um  8 Uhr waren die beiden großen 
S ä l e  mit  Gästen gefüllt. W a h r e  Anhänglichkeit,  A uf­
richtigkeit u nd  Liebe lachte a u s  allen M ienen .  D a s  B a h n ­
personal von Kleimeifl ing w a r  cs, d a s  Herrn A djunkten 
N e u m a n n  und dessen G em a h l in  a u f  diese Art seinen 
D a n k  zeigte, den auch Herr Faischbacher im N a m e n  
aller S tandesko llegen  in m ark igen  W or te n  ergreifend zum 
A usdruck brachte. Herr N e u m a n n ,  der seinen Untergebenen 
in der Lebensmittelversorgung auch mit vollster Kraft  und  
Energie zur H a n d  ging, verdient diese freundlichen W orte .  
D ie  Musikkapelle  von Kleinreifling, die mit  ihren guten 
Leistungen den Abend sehr angenehm machte, erntete 
reichen Beisall.  Auch ein zweiter S a a l ,  geschmückt mit 
künstlichen B lu m e n  und  Tannenreisig, bewies die Diel-  
bclicblheit des Scheidenden. H ier  hatten sich auch alle 
seine Freunde, Berufskollegen un d  B e k a n n te n  m it  ihren 
F r a u e n  zusammengefunden, um H errn  N e u m a n n  und  
dessen F r a u  G e m a h l in  letzten Abschiedsgruß zu entbieten. 
H err V o rs tand  un d  Herr Ad junk t  Köhler bewiesen ihnen 
dieses mit  freundschaftlichen, gefühlvollen W o r te n .  B e i  
S a n g ,  fröhlichem Klarverspiel und  lustigem G ep laud er  
verfloß dieser heitere Abend nur  zu schnell. V ie l  Glück 
dem geehrten scheidenden P a a r  und  seinem lieben, kleinen 
S p rö ß l in g  Hertchen sür ein neues Leben im  bergumfäumten 
O ert ie in  G jta tterboben, w o wieder echte und  ehrliche 
G ebirgs leu te ln  sie liebevoll begrüßen werden.

— ( T o d e s f a l l . )  A m  S a m s t a g  den 12. d. M .  ver­
schied hier F r a u  Iosesine T e i n  e r ,  Schneidermeisters­
w itwe, im Alter von  75 J a h r e n .  D ie  Beerd igung fand 
a m  M o n ta g  den 14. d. M .  statt.

—  ( D r e i  P e r s o n e n  v e r g i f t e t ? )  Der bei dem 
Ziegeleibefitzer Herrn  M a r t i n  Auer in W e y e r  a. d. E n n s  
angestellte Ziegelwerkmeister Josef  F e i l e r  w urde  am  
toonntag  den 13. b. M .  früh in seiner W o h n u n g  tot 
aufgefunden. D a s  sechsjährige M ädchen  Aloisia rang  mit 
dem Tode, verschied aber noch am  selben T a g e  abends .  
Josef  Feiler  w a r  W i tw e r  und  lebte mit einer Krieget- 
itiitwe, die er ehelichen wollte, im  gemeinsamen H a u sh a l te .  
Diese F r a u  liegt k rank  darnieder, doch dürfte sie genesen. 
M a n  vermutet, daß  in  dieser dunklen Angelegenheit eine 
V erg if tung  vorliege. D a  aber die E rhebungen noch nicht 
abgeschlossen sind un d  auch die gerichtliche O b d u k t io n  
der Leichen erst vorgenommen werden muß, so ist diese 
F s rn i l ien tragöd ie  noch nicht vollständig aufgeklärt.

E i n g e s M d e L .
(F ü r F erm  *n> In h a lt  ist die Sdgriftleitung nicht verantwortlich,)

Säuglingsfürsorge.
A u f die persönlichen Angriffe, welche m ir  eine anonym e 

W a id h o fn e r in  auf meine rein sachliche Notiz  a m  5. Apri l  
machte, hätte ich kurz folgendes mitzute ilen:

I c h  gab m ir  bet dem K aufe  im J a h r e  1917  lebhafte 
M ü h e .  die K ü h e  der Gem einde za erhalten und  ersuchte 
d a s  Bürgermeisteramt in  Zell, die K ühe  zu übernehmen, 
dam it  sie nicht a u s  dem Gemeindebezirk h e rauskäm en  
un d  stellte ich d a m a ls  die dazu gehörigen W irtschafts ­
gebäude zur V erfügung  für den F a l l ,  daß  die K ühe  
bleiben sollten. Fe rne r  ersuchte ich den S t a b t r a t  in W a i d ­
hofen a. d. P b b s ,  die K ühe  vom dortigen B es tand  a n ­
zukaufen —  eine diesbezügliche In te rpe l la t io n  erbrachte 
auch H err  G em einderat  Pariser  im  Gemeinderat .  Die 
K ühe  w urden  von seiten des S ta b t r a t e s  besichtigt, aber 
für den A n k au f  nicht geeignet befunden. E s  dürfte sich 
daher n u r  um  minderwertige K ühe  gehandelt haben. I c h  
glaube, ich habe in  Bet Angelegenheit a l s  P r i v a t m a n n  
genug getan, um  die im J a h r e  1917 noch lange  nicht 
so große M tlchno l  nicht zu vergrößerst. Fe rne r  kom m t 
auch w oh l  die F ra g e  in Betracht, daß  durch die Z er­
teilung des G r u n d e s  eine sehr große A n zah l  von W a id -

Hafnern und  Zellern m it  einer gewissen M e n g e  von G e ­
müse schon seit zwei J a h r e n  versorgt werden konnten, 
ein Umstand, der in der Lrnührungsfrag 'e  eine ebenfalls 
sehr große R o lle  spielt. I c h  erachte mit  dieser kurzen 
M i t te i lu n g  sür mich die Sache a l s  erledigt und  bin nicht 
gewillt,  mich außer  der großen M ü h e ,  welche ich hatte, 
diese freiwillig übernommene A ktion  durchzuführen, noch 
in eine Z e itungspolem ik  mit  ungenannten  Persönlich­
keiten einzulassen. D r .  Kemmrt«üller.

a,s natürliches 
W K A d S  d i ä t e t i s c h e s

Tafelwasser u! Heilquelle
gen  d ie le ld e n d e r  AHimungsorganei 
iS uder B l a s e  ärztlich bestens empfohlen.

N iederlagen  fü r W aidhofen  and U m gebung bei den H erren M oritz P an i, 
A potheke und  V iktor P o sp isc h ill, Kauiin&nn, fü r G östling  bei Frau V eronika 
W agn er, S odaw asoer-E rzeu gerin , fü r A m stetten  und U m gebung bei H errn  

A nton  F rlm m ei. K aufm ann in  A m ctetten

N a c h t r a g .
3 -  a — 117/431.

Brotpreise.
Der S t a d t r a t  Hai in seiner S itzung vom heutigen T a g e  

beschlossen, die Höhe des Brotpreises mit  Kr.  2 30 pro 
L a ib  zu 1260 G ra m m  festzusetzen.

Gleichzeitig w ird  verfügt, daß  d a s  Gewicht von Z u -  
schußbrotlaiben von 840  auf  die volle B ro tkar te ,  d. i. 
sohin aus 89 0  G r a m m  pro L a ib  erhöht wird .

Der P r e i s  beträgt für solche B ro t la ib e  K r .  1 '80.
D ie  B ro ta u s g a b e  erfolgt von n u n  an  nicht wie bisher  

von Dienstag, sondern von M it tw och  jeder Woche a n .
S t a d t r a t  W a id h o fe n  a. d. P b b s ,  am  18. A pr i l  1919.

Der Bürgermeister:
Joses W a  a s  m. p.

3 .  a — 1117/430.
D ie  n.-ö. Landesreg ierung  hat  mit dem Telegram m - 

erlasse vom 18. A pri l  1919 nachstehendes anher  eröffnet:
A m  20. A pri l  Kochmehlquote au f  ein ha lbes  Kilo  

wöchentlich erhöht und  daher auf entsprechende K a r te n ­
abschnitte A u sg a b e  doppelter M ehlmenge.

M i t  gleichem T a g e  treten erhöhte M e h l -  u nd  B ro t-  
detailpreise in Kraft.  Kochmehl, W eizengries  und  M a i s ­
gries K r .  5.40, B ro tm eh l ,  Rollgerste, Hirsebrein, B uc h ­
weizengrütze, Buchweizcnmehl und  alle Haferp räpara te  
Kr.  1 72 per K i lo g ram m . L a ib  B r o t  von 1260 G r a m m  
Kr. 2 20.

S t a b t r a t  W a id h v fe n  a. d. P b b s ,  a m  18. A pri l  1919.
D e r  B ü r g e rm e is te r :
Josef  W  a a s  m. p.

3* 994/10 . ---------- ;— -
Anforderung von Wohnungen durch die 

Gemeinde.
A n  a l l e  H a u s b e s i t z e r !

Der Ausruf des S ta d t r a t e s  vom 24. M ö r z  1919 ,  
Z . 994/9 ,  betreffend die A nm eldungen  von D op pe lw oh ­
nungen , unbenutzter oder unzulänglich benützter W o h n u n g e n  
oder derartiger selbständig benützbarer W o h n u n g s te i le ,  
insbesondere solcher, welche sonst zur V erm ie tung  a n  
Som m ergäs te  bestimmt w aren , Hai zu dem gewünschten 
Erfolge nicht geführt.

D er S t a d t r a t  sieht sich daher gezwungen, in H inkuns t  
nachstehenden Vorgang e inzuha lten :

Personen , welche beruflich daraus  angewiesen sind, hier- 
s tadts  zu wohnen und  die eine entsprechende W o h n u n g  
nicht finden können, werden von den hier in  Evidenz 
stehenden W o h n u n g e n  oder W ohn ungsbes tand te i len  einige 
zur A u s w a h l  miig-teil t  und  werde# diese Personen  auf­
gefordert, sich zunächst mit  den Verfügungsberechtigten 
zwecks Abschluß eines freiwilligen M ie tver trages  direkt 
in V erb in du ng  zu setzen.

W i r d  denselben die Besichtigung verweigert, so w ird  
ihm  die Gemeinde im S in n e  des § 17 der V o l lz u g s ­
anweisung des d.°ö. S t a a t s a m te s  vom 13. November 
1918, Nr .  22 E l . - D . - B l . ,  ein entsprechend legitimiertes 
S icherhei tsorgan  zwecks Besichtigung der W o h n u n g  bei­
geben.

I m  F a l le  ungerechtfertigter W eige run g  der V erm ie tu ng  
w ird  sodann die S tad tgem einde  von  dem im  § 4 der 
vorzilterten V ollzugsanw eisung  statuierten Rechte der 
zwangsweisen Anforderung der betreffenden W o h n u n g ,  
resp. des W o h n u n g s te i le s  Gebrauch machen.

Bem erkt  w ird ,  daß  auch möblierte W o h n u n g e n  und  
W oh nun gsbes tand te i le  m it  oder ohne M ö b e l  z w a n g s ­
weise angefordert werden können.

S t a d t r a t  W a id h o fe n  a. d. 9 )b bs ,  a m  18. A p r i l  1919.
D e r  B ü r g e r m e is t e r :
Josef  933 a a s  m. p.

ein« 
loche
m kaufen gesucht. -  Anträge an  Eisenhanblung 
Aowak, W aidhofen a. b. 9)bbs. 3801

in b  billigst abzugeben. A u sk u n f t  in der 
V e rw .  b. B l .  3900

E le k tr isc h e  A n lo se n  für liefst und K raft
mit e ig e n en  K ra fto rzeu g ern  o d e r  im A n sc h lü sse  an  ö ffen tliche  

E lek tr iz itä tsw erk e

Elektrische Grtstielenchtiingen 
SCHEIßER & K O T S S E R , WIEN XIII/, ÄS,
V o ran sch läg e  k o s ten lo s . 3700 U n ie rs tra B e  16.

Zwei prachtvolle neue rote

3876zu verkaufen bei

SofelDfliwr, M e t e r ,  UntmStnöt
U M W Ä M M iW !



fc » •  •  t  - »  •  *  t 1 * 1 » * • e « a « i * l  btii 19. P » r i l  1919.

I :: ünIv2?!Hffi :: B e iZ - E x M t  {
Y B  W  sor Verbesserung B

M  K f i f l  A n  B A  A B  ■  HW eed  Erzeugung ”
fe leetee Tabake! ■

IiTaböK
B b ä  * b LlöZ 8®9en Näohrahm s. — Prospekt gra tis  I

■RESiOR’sÜeEadhäL|
W  LINZ a. d. Donau Nr.34 . g

1 Beutel 5 K ■ 
3 „  12 K ■

M l  in net Slölnei!
N e u h e it !  H artö lllch ter. N e u h e it  l
B renndauer ca. 15— 17 S td .  R au ch - u. geruch los, Dtzd. K  28'—  
D u r a  Licht, reine, k lare F la m m e, G röß e  1 , 100 S tü ck  * 18 —

„ n , ) 0 0  w „ 22*
N achtlich ter, B renndauer ca. 3 0  S tu n d e n , Dtzd. . . „ 80  — 

F erner em pfehle ich m eine chemisch-technischen A rtik e l:  
D r im a  S ch u h crem e , M itte lg rö ß e  Dtzd. K  15 — , R tesengröße  
Dtzd K  20  — . L ederfette in  B lechdosen Dtzd. K  20'— . 
D o v eu la ck  per große B lechdose K  1 2 .— . Sch u h w ich se per 
S i l o  K  3 30  M e ta llp a s ta  Dtzd. K  8*50. N r tm a  W asch b lau  

in  P u lv er fo rm  per K arton  K  45"— .

Taschen Feuer,rüge, “S M
Sp ru n gd eck el-F eu erzcu g, g la tt, per S tü ck  K  15'— , guillochiert 
per S tü ck  K  2 0'— , P a tro n en -F eu erzeu g  Dtzd. K  CO'— , Lunten- 
F euerzeug Dtzd. K  2 0  — , G ra n a ten - und F lach-F euerzeuge  

in  allen  P r e is la g e n .
3 m m  4 m m  6 m m  6 m m  7 m m

O U n i I | l £ i n t p .  100 0 t. K 12 -  16  -  20  -  24  -  27  —
Ä lle  F euerzeugbestandteile prom pt nnd b illig . 

V ersand  per N achnahm e. W icdervcrkäufer R ab att. V ertreter  
gesucht. 8834

©enetalt,erttleö3nsli (fit, üSiElll. snuermartt 19.

6 Stk. K 28

S pezialitäten  
für H erren, e g g a  

feinste P a r ise r  
W are, bee te r B S p  
Para-Gummi.

“  3  Stk. K 15 -  D M  
12 Stk. K 50 - .  H H

Versandhaus Untoen
L1HZ Hr. 34. 3859

M e r  msd V e r to fe r
finden S a E r s t e  d e u t s c h e
ohne Be- itm en- LinzZ a h l u n g
einer Ver
m ittlungs- a. d. Donau

gebühr
durch die Nr. 10.

Verlangen Sie den kostenfreien Besuch eines Beam ten zw ecks 
Rücksprache oder schreiben Sie uns Ihre W ünsche. 3786

M m
a  
I 
I 
I

K r. 242 -  B

I

für
D am enkostüm e,

blau, 4 M ete r  Rest
S erren -A n rü g e,

grau , 3 M e te r  Rest . . „ 1 3 1  _
schöne griffige W a re .  S o la n g e  V o r r a t  |  

reicht. V ersand  per N achnahme.

I
Wien I. S A l te rg M e  3. 3833 1

t a e a e i ^ e i  «am  ■ » ■ ■ ■ ■ ■ ■  ■ ■ ■ * ■ !

I  Dr. Mayrhofer 
1 in Zell a.Ybbs

beginnt seine Praxis wieder am

8  Dienstag den 22. April 1919.
3S73

K A R B I D  L  A M P E N S  f S
Nähmaschinen und SparBfen b illig s t

=  P I C K , WIEN IX., L I E C H T E N S T E I N S T R A S S E  N r. 2 5 . =
V e r la n g e n  S ie  O fferte ü b er b e n ö tig te n  G eg e n sta n d .

| ä . “ " “  ■ M O T O R E N für Benzin, Rohöl 
und Dampfbetrieb

U m änderung  von * w  » 6 1 '  füh r t  ree ll  lind
fachgem äß  aus

Motoren- u. landw. M aschinenfabrik F .& K . Urban, W eyer a. E.
Nieflerlage in V a iio fe a  a, i  Ybbs gegenütier Eisenhapfllnng Nowak. se ie

M agnete, V ergaser, Zündkerzen und K olbenringe ste ts lagernd.

E le h tr . L ic h t -  u . K r a f t a n la g e n
für Mühlen, G üter, Bauernhöfe und alle  erdenklichen B etriebe 
jeden Umfanges w erden sach g em äss  ausgeführt von

E D U A R D  W E I S S ,  behördl. autor. Elektrotechniker, WIEN VII/2
Fernruf 30.077, Interurban. 3841 LerchenfelderstraOe 19.

! ! ! E p o ch a le  N euhe it!!!  Ein Bombenschlager
je tz t ,  wo E in b rü ch e  an  der T a g eso rd n u n g  sind , i s t  m eine 3861

F
D T E B E S F A L L E

w elche g a ran tie r t jeden  E in b ru ch  sofort und  weithin hörbar a la rm ie r t  und  h iedu rch  gänzlich aua- 
sch liesst. A b so lu t ungefährlich, e in fach ste  H an d h ab u n g , fü r  a lle  S ich e ru n g szw eck e  ausnahm slos 
unbeschränk t v e rw en d b a r T ro tz  B illig k e it ke in  m in d e rw ertig e r  S ig n a l ip p a ra t ;  fü r  tad e llo se s  
F u n k tio n ie re n  jede Gewähr. — In  N ied e rö s te rre ic h  a lle ro r ts  en e rg isch e  P ro v is io n s v e r tre te r  bei 
h o ch lohnender V erd ien s tm ö g lich k e it g e su c h t, an  S o lven te  w erd en  zu  g ü n s tig e n  B ed in g u n g en  
S tä d te -  und  B e z irk s -A lle in v e rtr ie b sre ch te  ü b e rtra g e n . — N ä h e re s : N e u h e ite n -V e rtr ie b sz e n tra le :

Karl Kratochwi!, Wien 111/4, O bere B ahngasse Nr. 26. o.

Haushalt-
Kerzen

Selb, 16, 20, 30  S tück  «ns 1 kg

Kirchen Kerzen
weih, von Vis k g  bi« i n  1 k g

„ b m m l "  Heftes ffiafdun itttl m i t  6ot)ß
lose i* Säcken . . I  1 5 0 -
in ' / ,  k g  Sacd l  . . „ 1 6 0 '—  per 100 k g

Zwirn
P r i w a ,  au f  Holzspulen, 400  Y a r d s  K  5 5 0  
per S p u l e  in weih und  schwarz in a l t *  

N u m m e rn  offeriert

Richard Führer
Agentur  u. Kommissionsgeschäft G t . D ö l t e u ,  

Franzirkanergasse  4. ssss
W ö g t  «eitte ,n R . F ührer, « W l l ig ,N .4 .

aehelm -K iissea  (Safes)
(euer- und einbruchsicher 

in Mauer, Fuesboden oder Erde unsichtbar zu 
versenken.

Becher & Büdesheim, Wien I. m ." ,;;-,
Fabrik  für feuersich ere K assen , K a ssetten  und Sch lösser.

P re is lis te n  k osten los . 8Se4
T ä g lich er  P ostversan d . SUBT* V ertreter gesu ch t. M M

Lederfett tingenfcti 
|  Maschinenöle j 
Stauböl Drinöl 

Maschinenfett I
liefert in b este r Q ualität 
: zu billigen P re isen  :

8
II
i

i Alois Lennar.Vasellnaierl! |
1 W i e n ,  V I.,Brückengasse 1 0 ,T .7502.1

Am den halben Preis! 
5 0
nur 2 5  Kronen!

Die für den Export bestimmten, infolge der Grenz­
sperre angehäuften großen W arenvorräte werden 
um den halben P re is  abgegeben. -  Nachstehende 

50 Artikel kosten zusammen nur 25 K r o n e n :
1 Rasiermesser aus Solingerstahl, 1 Taschenmesser 
mit Stahlklingen, I Schere, S tah l, vernickelt, I 
Geldbörse aus imitiertem Leder, 1 Feuerzeug, 
brennt ohne Benzin, 1 Halskette mit Anhänger 
oder Perlen, 1 P a a r  Ohrgehänge mit steinen, 
1 Brosche, moderne Fasson, I R ing für Herren 
oder Damen, I Kraw attennadel mit Similistein, 
1 P a a r  Manschettenknöpfe, Dublee, 12 Schuh­
bänder, unzerreißbar, 15 echte Kernleder-Sohlen. 

schöner, 12 verschiedene Schreibwaren. 
Versand gegen Nachnahme durch das 

Setfnne&aus König, B ien 111/377, Löwengasse 37 a .

Lederhandlung und sämtliche Werkzeuge und 
Bedarfsartikel für Schuhmacher. 
Sattler und Riemer. . . - -

Wiener Lederwaren!!
Äoapefoffer, Reise 
Zigarren-, Zigaretten 
Ahrkellen, Reisenecessaire, 
Bamengürlel nsw.

Schuhleisten!! Lederhandschuhe!!
} Unstreich, Kleiber-, Wasch oob UuAreibbürsten. Merbekarlaischen asm Flechtwaren! Blumen-, ÄtbelUtotbe

Schnl

Ä

Franz Zekl, Waiöhofen a. d. AbbS. Oberer Gtadtplah S.

85415

734167^60160267^016^737^370726



S e r a e t e i  brn  l t .  A p r i l  1919. , 1  •  l  t  » « «> b e t ©eite 7.

Gefertigter erlaubt sich hiermit zur K enntnis zu 
bringen. Saß er mit J. M a i  1919 die

F ilia le n  in W i e n :
I  W ipplingerstr. 28. - 1. fiarntnerring 1, norm, fleop. Banger -  I. Stuben« 
ring 14 — I. Stock-im-Lstenplatz 2, vorm. Ant. Lzjzek — II. P raterstr. 87 
II . Taborstr. 18 — IV. N targaretenftr. 11 — V II. M ariahilferstr. 122 
V III. Alserstr. 21 — IX. Nußdorferstr. 10 — X. Favoritenstr. 65 — 

X II. M eidlinger Hauptstr. 3 — X VII. Literleinplatz 4.

F il ia le n :
Druck q. d. M u r — Dubroeis — Freudenthal — Söbing — Draz 
I a la u  — Klosterneuburg — K rakau — Krems a. b. D onau — 
Krummau t. B . -  Baibach -  Bunbenburg -  M ährisch-Trübau — 
Neunkirchen — Sternberg — Stockerau — W aibhofen a. b. 7)bbs 

Wiener-Neustab t.

Filiale Waidhofen a. d. Abbs, Oberer Gladlplatz 33
Gesterr. N oflsparkassen-K onto 92.4T4. ® S!r im eigenen S a u se . " M Z  In tern rb . T e le p h o n  N r .  23.

T e le g r a m m e : D erkehrSbank W a ib h o se n -A d d s .
Z e n t r a l e  W i e n .  A k t i e n k a p i t a l  und R e  t r o e n  $  65,000.000.U n g a r . P ostlpartassen^K onto 28 .320 .

des Herrn

All W  ili M M  0.11 A ll« 3
übernimmt. ,

Gleichzeitig empfiehlt sich der Gefertigte zur A u s ­
fü h ru n g  a lle r  in  Sie B auschlosserei einschlägigen 
A rb e ite n  und versichert seine Kunden, daß er stets be­
strebt sein wird, dieselben auf d as beste zufrieden zu 
stellen.

M it der B itte , d as Herrn G abriel bezeugte Vertrauen  
auch. ihm zuwenden zu wollen, zeichnet

hochachtungsvoll

Lev Daulttfch
Schlosser. ssee

A nkauf und V erk au f von  W ertp ap ieren  zum Tageskurse. 
E rte ilu n g  von  A u sk ü n ften  über Sie günstigste A n la g e  von  

K ap ita lien .
Lose und  Promessen zu allen Ziehungen.
Prooisionsfre ie  Einlösung von K u p o n s ,  Besorgung von Kuponbogen , 

von V inkulie rungen , Versicherung gegen Verlosungsverlust ,  Revision verlos­
barer Effekten.

B e le h n u n g  von  W ertp a p ieren  zu niedrigen Zinssätzen.
U eb ernah m e von  offenen  D e p o t s : D ie  Anstalt  übern im m t W e r t ­

papiere jeder Art, Sparkassebücher. Pol izzen , D okum ente  in V e rw a h ru n g  und 
V e rw a l tu n g  in ihre feuer- und  einbruchsicheren Kassen.

^Vermietung von  Schrankfächern, die unter eigenem Verschluß der 
P a r i e r  stehen, im  P a n z e r g e w ö lb e  her D an k .

Ia h re sm ie te  pro S c h ra n k  je nach Größe.
S p a r e in la g e n  gegen  E in la g e b ü ch er : 3°/o. D ie  Verzinsung be° 

g inn t  bereit» mit nächstem W erk tag .  F ü r  a u sw ä r t ig e  Einleger Postsparkassen- 
Erlagscheine zur portofreien Ueberweisung. D ie  Rentensteuer träg t  die Anstalt.

U eb ern ah m e von  G e ld e in la g en  zur bestmöglichen Verzinsung in 
laufender Rechnung. T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  d a s  heisst, die Verzinsung 
beginnt bereits mit  dem nächsten W e rk tag .

Zweck und  V o rte i l  des K ontokorren ts  der Einleger übergibt der 
B a n k  seine überschüssigen Gelder, Tageslosungen , eingegangenen Außenstände, 
K u p o n s ,  Schecks usw. zur Gutschrift und  Verzinsung, wogegen die B a n k  
Z ah lungen  a n  den Einleger oder a n  dritte Pe rsonen  p rom pt  leistet. I n f o l g e  
täglicher Verzinsung und  j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können 
Gelder  au f  d i e  K ü r z e s t e  Zeit z insbringend angelegt werden.

Aus V e r lan gen  A usfo lgu ng  eines Scheckbuches. D er K o n to - In h a b e r  
leistet seine größeren Z a h lun gen  nicht bar, sondern m it  Scheck, welchen der 
Em pfänger  bei der B a n k  einkassiert. P o s t e r l a g s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  
E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassierung von  W ech seln . Ausstellung von  Schecks, Anweisungen 
und Kreditbriefen auf alle H a u p t '  und  Nebenplätze des I n -  und  A u s la n d e s .

G elbu m w ech ftn ng, K a u f  und  V e rk a u f  von ausländischen G old -  
und S i lberm ünzen ,  Noten, Schecks, Devisen zu günstigen Kursen.

E rte ilu n g  vo n  finan ziellen  A u sk ü n ften  kostenlos.
E in zah lu n gen  unv B eh e b u n g e n  können vorm ittags w ähren d  der K assastim be» von  8 b is  12 A h r  erfo lgen . A n  S o n n -  und F eiertagen  geschloffen. 

* l ie b e r n e h m t  v on  B ö rs e n a u fträ g e n  für säm tliche in- u n d  auslän d isch en  B ö rse n .

Außerstande, für die vielen Kund­
gebungen der Teilnahm e anläßlich des 
A b leb en s m eines armen Gatten per­
sönlich zu danken, bitte ich A lle , die 
mir mit W ort und T a t ihr M itgefühl 
und ihre Trauer um den Verblichenen  
bewiesen, den innigsten Dank seiner 
W itw e und seiner verlassenen W aisen  
auf diesem W eg e  gütigst entgegen­
nehmen zu wollen.

W aidhofen  as 2 )b b s, A p ril 1919.

3881 Elise Aigner.
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Forst- oster Revierstienste ä ä s
Ja h re  alt, einstweilen nur für Sonn- und Feiertag. 
Zuschriften unter „Leidenschaft 3" an die Derw. d. Bl.

2 Plllir iertrooene 6#K pÄ gf!r
Kinder, sind billig abzugeben. Auskunft in der 
Derw. d. Dl. _______________  3874

8 «  M ö s ' M M .
weise schöner Ton, preiswert zu verkaufen. Auskunft 
in der Derw. d. B l. 3864

latere Wie fetten f . a : ‘Ä
gegen Lebensmittel sofort vertauscht. E. I r i n  h l, 
Schloß Zell, W aidhofen a. d. % ) b b s . ________3861

Große" Wie SliWi -AgemMe,
2tqaor<He, Stiche zu verkaufen. E. T r i n k t ,  Schtoh 
Ie ll, W aidhofen a. d. fibbs. 3852

W i t r t ü  3immer
Eberhardplatz Nr. 7, I. Stock. 3897

.« k l
in  deutscher, französischer und  eng­
lischer Sprache K a u s t  jederzeit

O e i g e n t i s W i m l i l i m g , '”  ;  “
Unterer Stnvtplotz 19. 3786

MiHtt. nnlnttet D »M M
für V o rm it ta g e  gesucht. Vorzustellen P ock- 
steinerstraste 5 vorm it tag s  und  von 5 b is  
7  U h r  a b e n d s  3872

A n stän d ige, ehrliche, tüchtige ^ 71

Köchin
gesucht. A n f r a g e n  a n  die D e rw .  d. B l .

Kellnerlehrling
m it  entsprechenden Eigenschaften w ird  sofort 
aufgenommen. H o te l In fü h r , W aidh osen  
a. d. 9 )bbs . 3882

B a n d sä g e
in  tadellosem Z ustand  komplett um  3000  K  
ob W e rk  W a id h o fe n  a. d. % b b e ,  Dbbsitzer- 
straße 6 , zu verkaufen. 3886

Junge Hunde
(schottische S ch äferh un de), 4 W ochen alt, 
sind zu verkaufen. A u sk u n f t  in  der V e r ­
w a l tu n g  d. B l .  3877

s# >

Fanni pölzl 
Johann Fahmgruber

beehren sich ihre V erm äh lu n g  am  O sterdien»t«g 1919 
ergebenst anzuzeigen.

W a i d h o s e n  a. d. 9 ) b b s ,  A pr i l  1919.
3876

6♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦

w » M ilch  usw. im  Hause, über die Feria l-  
M o n a te  aufzunehmen gesucht. Zuschriften 
erbeten a n  J o se f  H eller . B ankbeam te r ,  
W ie n , 8. Bez.,  Stolzentalergasse 3. 3891

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦

Billigste Einkaufsquelle für 1892

TAFEL- UND WEINESSIG
e ih lg r  L  C n h n  Wein- n. Fatzhandlung, Likör-. 
t iU lE l  8  O u l j l l ,  Fruchtestenzen- u. Champagner- 
Erzeugung, W ir» . 3. B e ,.. SRofuraofätuaaffe 27.
S tr a to s  3570. S eleg tom m adteffe : Ä dlerfoha.

Jahresöohnunr
Zimmer, K ab ine t t  und  Küche, w ird  zu 
mieten gesucht. A nträge  a n  die D erw .  d. B l .

G in  tüchtiger, fleiß iger, v e rh e ira te te r

Pferdeknecht
welcher mit  D loch h o lr-F llh rw ert gut umgehen kann ,  w ird  sofort ausgenommen.

W o h n u n g  und  Holz frei. A u sk u n f t  in der D e rw .  d. B l .  3878

M W » inet läaant so»
welch« im Rechnen gut bewandert ist, » I th  zu einer 
leichten Beschäftigung aufgenommen. A u sk u n ft in
bet Derw. d. Dl. « 0 8

©tofwEutfer
aus Schmiedeisen mit Glaseinsätzen für Vorhalle 
oder S a a l geeignet, samt Zugehör zu »erkaufen. 
P reis 350 Kronen. Auskunft in der Derw. d. Bl.

Pianino 389»

II

—Zwei Holzarbeiter—
für A kkordarbeit  « e rd e n  aufgenommen in G u t G m erkt (Grenze Mederösterreich und 

Oberösterreich) bei K leikl-H ollenstein a . b. U b b s . 3889

Ein Meier verheiratet, mit arbeits­
fähiger Fam ilie, wird 

^  in G u t  G m e rk t auf-
genom men. 3890

besonders a ls  W ach- und B egleithund geeignet, billig zu verkaufen bei 
A . B u c h h a lte r , W a ib h o fe u  a . b . U b b s . 3880

dunkelbraun, Nutzholz, prächtiger Ton, F irm a Fänger 
in Wien, zu verkaufen, 2800 Kronen, ferner 6 S t. 
Thooelsrtsrl mit R ohrgefl. Au»k. i. d. Derw. d. BI.

T a b r l l o S  
n e u e s , V|LI1

blaues
billig zu verkaufen. Z u  erfragen in der 
D e rw .  d .^ B l.____________x________________ 3888

Ein Milchfeparätor
Handbetr ieb ,  120 Liier Stundenle is tung , I a  
F a b r ik a t ,  komplett, neu, vollkommen unbe­
nutzt, N orm a lp re is  1050 K, wegen Unter- 
bleibens der beabsichtigten Diehanschaffung 
um  950  K  samt Kiste abzugeben bei 
Zmerzlikar, Deutsch-W agram  bei W ie n .  3896

Lamm und 
Kitz Felle

und  andere Felle
Schafwolle, Borsten und

Kühschweife
kauft  zu besten Pre isen

G. Kerpen, Zell 27.
Kanzlet: Tlotrrrr Gtabtvlah 2T- 3893

empfiehlt sich

Eduard Denk
T t d p a ia l t u t  3887

A m stetten , H a u p tp la h  N r .  23.

werden aufgenomm en bei

Deseyve & Geeger
Architktt and ö ta d tlm m e is te r , Holh- unD gisenbetonbou, la ib b o fe n  o. b.

3879

N.°s.

für ständig gesucht. Derselbe muß alle in einer kleinen Fabrik v o r ­
kommenden R eparaturen, Schlosser- und Dreharbeiten verstehen. Rebst 
auskömmlichem Lohn freies Quartier und Lebensmittelzubuhen. —  
A nträge zu richten an die P a p p e n f a b r i f  in  K le in -H o tlenste in  a . A b b S .

Adtstechvischer A telier

Sergias 1
W aidbofen s .  d.Y ., Oberer Stadtplata <f.

<*pr«fc»naÄ«a aca 8  MBr frflfc bi» 5 ÜBr aaetimittugs.
K »  S e i a u -  e e d  .F e ie r ta g e n  e u »  8  U B r  frö fc  b i»  12  Mfcr m it t a g » .

Atelier für feinste» künstlichen Zahnersatz
nach neuester amerikanischer M ethode ,  vollkommen schmerz­

los, auch ohne die W u rz e ln  zu entfernen.
Zähne »ad Gebisse

f l !  B o ld ,  A lu m in iu m  und  Kautschuk, S tif tzähne, B o ld -  
K ro ne n  und  Brücken (ohne G aum enpla t te ) ,  Regulier-  

Apparate .
Mepavatnren, Umardeitnag

schlecht paffender Gebisse, sowie A usfüh ru ng  aller in d a s  
Fach einschlägigen Arbeiten.

f ß ä B i g t  RJreil*.

M e in e  langjährige  T ä tigke i t  in  den ersten zahnärztlichen 
Ateliers  W i e n s  bürgt für die gebiegenbste und  gewissen. 

Hafteste A usführung .

Zilntiholznot Mobenü!
Das beste, absolu t verläßlichste Feuerzeug ist 

mein

PÄTROMEtl-FEUERZEUG!
D asselbe is t  gan z aus M essing , benzind ich t, 
fu n k tio n iert im m er, anch  m it wchlech- IZ i  • 
tem  B enzin . P re is  p. S tk . kom pl. nur
12 S tück  £  4 2 — ; m it K etter l i  S tü ck  

K 4 5o, 12 S tü ck  K 40'—.
! 1! Neuheit in flache« Feuerzeugen !! I
O riginal-A uerste ine, D ochte. E rsatzradehen , 
Federn b il l ig s t  s te ts  lagernd . V ersand gegen  
V oreinsendung des B etra g es oder per N ach­

nahm e. P orto extra.

Bh. R e « ,  Wien III. A dam sgasse  16.
W iederverkaufes überall gesucht, a m

EDUARD $ HAUSER
K „ K HOFSTEINMETZMEISTER
=  W I E N  =

I X . S p i l a l g a  s  „ p  1 0

S e it 50  J a h re n  die Stein 
m e lz a rb e i t  f ü r  60  Kir 

ch e n  g e l ie f e r t .  
A L T A R E . K A N Z E L N .  
W E I H W A S S E R B E C K E N  

GRABDENKMÄLER
von  d e r  e in f a c h s te n  b is  zur 
r e i c h s t e n  k ü n s t le r i s c h e n  

Ausführung in 
S a n d s t e i n  M a r m o r  « G r a n i t

■ m l
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